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scheint täglich mit Ausnahme
«onu - und Feiertags und kostet
^ Karlsruhe in 's Haus gebracht
^ " teljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
Monatlich 55 Pfg , wenn in

Expedition oder in den Agen¬
ten abgeholt ) , durch die Post
'iogen vierteljährlich 3 Mk.

EPsg.. mitDestellgeld 3 Mk. 65 Pfg .
^ stellungen werden jederzeit

entgcgcngenomincn.

L S38 .

Anzeigen : DiesechsspaltlgePetit-
zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Ncklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechcudcrNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtscitige Unterhaltungsblatt

Post - Zeitungs - Liste 851 .
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. Telefon - Anschluß - Nr. 535.

Redaktion und Expedition:
Adlcrstraße Nr. 42 inKarlsruhe .

Dienstag, den 20 . Oktober 1803 .

Deutschland»
Berlin , 17 . Oktober .

diesen Tagen finden hier unter dem Vorsitz
ft:

' ^
.chölanzlers Besprechungen zwischen den

^brr
!I^ ' n ifter *t sämtlick;er deutscher Bundesstaaten

° le Rcichs -Finanzrcform , die Gestattung des
^ p

5, > .
e Beseitigung des Etats-Defizits und über

'l'iii/'t oüsnnzfragen statt . Ein Teil der auswärtigen
' ^ ist bereits hier eingetroffen.

Uri
"

! hiesigen Kolonialkreisen sind, wie die „Natio-
jjx Kiung hört, gegenwärtig Vorbereitungen für
r^ chaffung gemeinnütziger bezw . wohltätiger Ein-
j^ ^ngen im Gange , die es ermöglichen sollen , den
tji,„

:c Heimat zurückkehrenden Kolomal-Bctcrancn
gewisse materielle Sicherheit zu schaffen,

tz . Ter neue englische Militär-Bevollmächtigte ,
Gleichen überreichte heute dem Kaiser ein

* üchrciben des Lkönigs von England .
Professor Dr . Ladenburg schreibt die

&szigcr
.»er ,

„ Evangelisch - lutherische Kirchen-

''“© tri 1"11'* Üt er ein geborener Jude und ließ sich erst
Inj,, : " sheu Jahren gelegentlich einer Durchreise in
tr riA» -lu ber reformierten Kirche taufen . Warum
in tkiel , wo er bis dahi » nIS Professor lebte , ober
CGlb0f, , wohin er damals übersiedelte , den Uebertrilt

hoben wir nicht erfahren . Jedenfalls suchte er die
^ "Nran

^ ' ision auf ; und doch beklagt er sich in feinem
| ii>nnfl 7 schon die Jugend , d . h . die christliche , gc-
«Ükgoni » sich „ nach dem Schema " der christlichen
btn swwunig zn bilden , und er hat bittere Worte gegen
tkirch,

" ° °fBcrtcn Togmaiismus " i» der protestantischen
, Biarum ist er nicht Jude geblieben ? Aus welchen

Kunden stieg er in Leipzig ab ?"

Huii i8 ?
l

r
t ist es sehr bemerkenswert, daß dcr voraus-

Ilkrbiit t ■ Professor, der an keinen Gott und keine Un-
*a ,

’
icii L^ udt, es für gut hält , sich taufen zu

Äde olcmbt also mindestens, es sei besser, kein
i,^ ■llt K'n - Wir müssen nun allerdings sagen , daß
kn *? . Überzeugte Anhänger der jüdischen Religion

T lieber ist , als der getaufte Jude Ladcnburg .
üiai ' ^? »ialdemokratcn für ein Hoftheater ! Nun
ich .? ,

bei erst recht die Nute wieder schwingen ;
^eiof ' er ’ 11 Dresden die Revisionisten durch eine
Nienm gehenkt, als schon im Schwabenland der
soll neue Triuniphe feiert. In Stuttgart
pf,neues Hoftheater erbaut werden ; die Bau-
Px.Ä . liegt den Landständen ob . Während nun alle
Und v

'" !snb . deren Presse zur Sparsamkeit mahnen«o die Ansxuhruna des Baues auf bessere Zeiten
Etagen Ivollcn , kann es die sozialdemokratische

» Lchwab . Tagwacht" gar nicht erwarten , bis die
^" llionenprojekte erscheinen . Weil das Stuttgarter
Mitrumsblatt zur Sparsamkeit mahnte wird es von
^ . sozialdemokratischen Zeitung gar heftig ange-
r :Tfen ob seiner „Kutturfeindtichkeit" , und der so-
^uige Bau des Hoftheaters gefordert. Was wird

^Estin Seitenspruiig sagen ? Sozialdemo-
z» s gesonnen , Millionen für ein Hoftheater
vls - Essigen . ^

Ta ist ja Stuttgart noch schlimmer
kralliI?kI"? 'Wüiichen ? Der Stuttgarter sozialdemo -

Abgeordnete Hildebrand hat sich kürzlich als
^ isionisten " bezeichnet und er hat Recht, zum

Bebels !
beviJ : Schrittmacher der Sozialdemokratie
dm ; s/ 'Ei w einem Berliner Blatt der neugewählte

??Aibcralc Reichstagsabgeordnete Dr . Böttger
^ ir » ." und Preußen unter konservativem Einfluß " .
T g

"jochten dem widersprechen . Im Königreich
e n haben freilich v Konservative ihr Mandat

verloren, aber auch die bisherigen 3 dort gewählten
Nationalliberalen . Es ist kein Geheimnis, welche
Ursachen den Verlust nahezu aller bürgerlichen Man¬
date in Sachsen verschuldet haben , und mit Redens¬
arten allein lassen sich Tatsachen nicht widerlegen.
Was den Wahlausfall in P r e u ß e n angeht, so ver¬
zeichnet die Sozialdemokratie den ziffernmäßig stärk¬
sten Stimmenzuwachs im Westen der preußischen
Monarchie, in denjenigen Bezirken, die auch dem ver¬
flossenen Reichstag keinen einzigen konservativen Ab¬
geordneten gestellt haben , und wo konservative Ein¬
flüsse sich am wenigsten geltend machen . In den öst¬
lichen Provinzen wurden dagegen , bis auf einige Aus¬
nahmen, alle konservativen Mandate behauptet.
Schrittmacher der Sozialdemokratie sind unseres Er¬
achtens nicht die Konservativen, sondern in erster
Linie die Mauserungsillusionisten , welche in Wort
und Schrift dafür Sorge tragen , daß die eigentlichen
Ziele der Sozialdemokratie verschleiert werden ;
Schrittmacher sind diejenigen Parteien, welche der
Bekämpfung der staats- und gcsellfchaftsfeindlichen
Tendenzen der Sozialdemokratie Hindernisse in den
Weg legen und auch noch nicht erkennen wollm , wohin
die Reise geht. Das sind aber an erster stelle die
Freisinnigen und die Nationalliberalen !

Baden .
* Karlsruhe , 19 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Bctriebskonrollenr Karl Ncctanus in
Karlsruhe zum Bahnvcrwalter zn ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums deS Großhcrzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde Bahn¬
verwalter Karl N ecta nuS der Großh. Generaldirektio » der
Staatseiscnbahncn zur Versehung der Stelle eines Hilfarbeiters
zugeteilt und BetriebSsclretür Franz Hauser in Karlsrnhc
zum Stationskontrolleur ernannr und der Großh. Gencral-
direktion zugewiesen.

Zur Landtagswahlbcmettung.
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt :
„Veranlaßt durch eine Anfrage einer Gemeindebehörde

hat vor kurzem ein Bezirksamt eine Entschließung deS Mini¬
steriums des Innern darüber erbeten, ob die aus Gemeinde-
mitteln erfolgendeBeschaffung der für den Bolksschnluntcr-
richt nötigen Lchrmntcl für Unbemittelte als eine Annen -
unterstützung zu betrachten ist an welche sich die entsprechen¬
den geschlichen Folgen hinsichtlich der Ausübung des Wahl¬
rechts bei den bevorstehenden Landtagswahlen ( 8 32 Ziff , 3
LandtagSwahlordnung ) knüpfe . Die diese Frage bejahende
Antwort des MinifterininS , die durch die DageLpreffe wei¬
teren Kreisen bekannt wurde, hat nun von gewisser Seite
eine überaus abfällige Beurteilung erfahren . Demgegen¬
über darf daraufhingewiesen werden , daß nach der ausdrück¬
lichen Bestimmung in 8 24 des früheren Elemcntar -
unterrichtsgesetzeL ( Fassung vom IS. Februar 1874 ) auch
das Schulgeld der Unvermöglicheu von dem unterstützungs¬
pflichtigen Armenverband zu bestreiten war , die Schulgeld¬
zahlung für Unvermögliche somit ebenfalls als Armen-
unterstütz'.mg galt , und daß bei der im Jahr 1888 erfolgten
Aendernng der bezüglichen Bestimmung des Elemcntar -
unterrichtsgesctzcs— wonach nunmehr die Befreiung von
der Schulgeldzahlung nicht mehr als Armcnuntcrstütznng
gilt ( § 09 Absatz 4 des jetzigen Elcmentaruntcrrichts -
gesetzes) — in dem Kommissionsberichtder Zweiten Kam¬
mer ausdrücklich als einstimmige Ansicht der Kommission
festgestelll ! wurde, daß die Uirterstützung eines Unver¬
mögenden durch Bestreitung der Lehrmittel , wenn auf
Anfordern der Ersatz der Auslage nicht bestritten werden
kann , als Armenunterstützung zu betrachten sei und „nach
wie vor bezüglich des Wahlrechts auch den Ausschluß überall
da zur Folge habe , wo nicht Stiftungen oder Gemeinden
zuni voraus die Bestreitung des Aufwairds aus Stifmngs -

oder Gemeindemitteln zu leisten sich entschlosien haben" .
Dem entspricht auch die seitherige Praxis . (Vergl . Joos ,
Elementarunterrichtsgesetz, 3. Ausgabe 1902, Note 2 zu
8 6 )

Allerdings ist bezüglich der Reichstagswahlen im Jahr
1886 in einem Erlaß des Ministeriums des Innern eine
gegenteilige Anordnung ergangen, indem behufs der gleich¬
mäßigen Durchführung des 8 3 des Reichstagswahlgesetzes
entsprechend der von der überwiegenden Mehrheit der
Bundesregierungen angewendcten . Gesetzesauslegung .

der
Begriff der „Armenunterstützung" im Sinne dieses Reichs -
gesetzes dahin näher bestimmt wurde, daß ein im übrigen
nicht Hilfsbedürftiger durch die Bezahlung des Schulgeldes
oder die Beschaffung der Lehrmittel für ein die Volksschule
besuchendes Kind dadurch nicht von der Teilnahme .

au den
Reichstagswahlen ausgeschlossen werde. Für sdie nach
Landesrecht vorzunehmcnden Wahlen konnte jedoch selbst¬
verständlich in diesem Erlaß eine andere, hinsichtlich der
Beschaffung der Lehrmittel , mit dem damaligen Wortlaut
des Gesetzes nicht vereinbare Auslegung nicht gegeben
werden, "

Minister Schenkel hat sich also ganz auf den
Standpunkt des formellen Rechts gestellt . Wir ziehen
in diesem Fall durchaus die Rechtspraxis vor ; und es
erscheint uns etwas merkwürdig, daß man noch
nie vorher davon hörte, daß in Baden die erwähnte
Rechtspraxis bestehe, bis auf diese Wahlen. Man
scheint demnach früher bei den Landtagswahlen die
Rechtspraxis stillschweigend geduldet zu haben.
Welcher Anlaß lag vor, um den Standpunkt der still¬
schweigenden Duldung zu verlassen ?

Ein nationalliberaler Schmerzensschrei
entfährt dem Chefredakteur des Mannheimer national -
liberalen Organs in einem von ihm Unterzeichneten
Artikel der Berliner „Täglichen Rundschau" . Am
Schlüsse sctneibt er :

„ Freilich, die „hohe Beamtenschaft " ist für die
Jcittrumssache von unschätzbarem Nutzen ; denn sie ist
ganz in der Stille, aber um so rüstiger dabei, den
Nachwuchs des einst auf seinen Liberalismus so stolzen
badischen Beamlenstandcs inehr und mehr zil kleri -
kalisicrcn ; ein Unterfangen , dem die badische
stiegierung seit Eisenlohrs Rücktritt mit träumerischer
Gelassenheit zuschaul .

"
Wir Hanen schon gehört, sehr viele junge Beamte

würden für die jungtibcralen Vereine gekeilt und zwar
mit dem Hinweis : „Tut euch zusammeil! sonst besetzen
die höheren Beamten , die dem Zentrum angchören, alle
gulc» Stellen mit jungen Zeiitrumstculen und ihr habt
das Nachsehen ! " Es gibt Leute, die sagen , daraus lasse
sich erklären, warum gerade sooielc Beamte in den jung-
liberale» Vereinen seien. So recht geglaubt haben wir
dies nie. Jetzt nach obigen Ausführungen des Mann-
beimcr Hauptredakteurs glauben wir 's . Ganz entschieden
ist es mtcressaut, wie hier einer seine Gedanken frei
ausspricht und wie er als gewiß hinstellt, daß das
Zentrum den Stiel einmal umdreht und Zentrums-
bcamte in die guten Stellen bringt , nachdem die national -
liberale Partei es bisher als ihre Domäne ansah, Stillen
an Parteigänger zu vergeben. Es sucht ja niemand
einen hinter dem Ofen, wenn er nicht selbst schon dahinter
gesessen hat . Wie verhält cs sich nun mit diesem
Schmerzensschrei? Wir meinen , solange noch sämt -
tlcheObcramtmänner inBaden dernational -
tiberalen Partei angchören bezw. angc -
hörcn müssen , hat etz keine Gefahr und die
Nationaltiberalen schreien zu früh .

Die freisinnige „ isieue Bad. Ldsztg .
" sagt zu der

Angelegenheit:
„ Es mag ja richtig sein, daß sich gegenwärtig unter de »

höheren Beamten mehr Katholiken oder mehr Nichtnational¬

liberale entdecken kaffen , als während der Aera Eisenlohr.
Illlcin diese Katholiken sind nur znm Teil Anhänger deS
Zentrums, zum Teil gehören sic der freisinnigen oder demo-
lratischeu Partei an. Auch erklärt sich jener Wandel nickt
aus einer besonderen KlerikalisicrungS -Takiik , sondern aus
dem Umstande , daß eben etwa ein Drittel der Einwohner
Badens katholisch sind, und daß von Seiten der Negierung
eine sanfte Bciseitcschiebung der Katholiken nicht mehr be-
iiebt wird. Doch ist dies keineswegs eine Folge „ lrännier-
ischcr Gelassenheit "

, sondern cs hängt mit einem intensiveren
Gerechtigkeitsgefühl der Regierung, sowie mit den verän¬
derten parlamentarischen Mochtverhältnissen zusammen . So
lange die nationaUiberale Partei über die Mehrheit in der
Zweiten Kammer verfügte , konnte man bei Besetzung der
höheren Beamtenstellcn ihre Anhänger immerhin einiger¬
maßen bevorzugen , wenn cs sick auch nickt gerade als schön
und gut rechtfertigen ließ . Seitdem jedoch die parlamen¬
tarische Alleinherrschaft der Nationallibcralen gebrochen ist
und man im Landtag auch mit anderen Parteien rechnen
muß, wäre es ein grober politischer Fehler, in den Spuren
des Herrn Eiscnlohr weiter zu wandeln . Die badische Re¬
gierung hat sich offen und ehrlich außerhalb und neben die
Parteien gestellt, und wenn sie daraus auch bei der Be¬
setz -ng der Staatsämter die Konsequenzen zieht , so kann
man das nicht anders als lobend anerkennen . Die Herren
Nationalliberalcn müssen sich endlich mit dem
Gedankenvertraut machen , daßsieandenStaal
nicht mehr Ansprüche zu stellen haben , als andere
Parteien , und daß die staatliche Organisation
nicht für eine einzelne Partei , sondern für das
ganze Volk geschaffen ist !"

In Breiten
findet heute die Weihe des neuevbauten Melauch»
thonhauses statt. Der Großherzog, die Großherzogin,
auch ein Vertreter des Kaisers werden au diesem Fest
teilnehmen. Viele Gäste werden sich Zwecks Teil¬
nahme an diesem Fest, das rein konfessionellen Cha¬
rakter trägt, iit Bretten einfinden. Die „ Brettener
Sonnkagszeitnng " schrieb nun vor etwa zehn Tagen
bezüglich der Ehrengäste:

„Da es der Letzteren nicht wenige sei » werden , hat der
Wohniliigsausschnß große Mühe sic unterzubringen und er
wird deshalb nochmals auf die Suche nach Privatquartieren
gehen müssen , die wegen der zum Feste kommenden eigenen
Familienangehörigen der Einwohner ziemlich beschränkt
sind .

Daß sie auch in katholischen und israelitischen
Familien mit Dank angenonnncn und bon diesen auch gerne
angeboten werden, ist wohl selbstverständlich , gerade so
wie diese Familien — nach bisheriger Hebung — bei der
Ausschmückung und Beleuchtung der Häuser
nicht zurück st ehe » werden.

"

Hier wird als selbstverständlich angeitvmmen, daß
die katholischen Familien mithelfen zur Verschönerung
und zum Gelingen des Festes. Die KAtholiken können
dies auch rubig tun zu Ehren des Landesfürsten und
der LandeSfürstin, die sich znm F̂est einfinden —
nicht zur Verberrlichnng der Reformation natürlich.
Wir finden, das; eine Anerkennung für die tolerante
Gesinnung der Katholiken in Bretten in obigen
Sätzen enthalten ist. lind diese Anerkennung ist um
so verdienter, als man sicherlich nicht behaupten kann ,
daß man es protestantischerseits den Brettener tzratho-
lichen so besonders leicht gemacht habe , ohne Groll
alle die letzten Festlichkeiten an sich vorüberziehen zu
lassen . Auch ist das Wühlen des evangelischen Bun -
des keineswegs dazu angetan , das friedliche Verhält -
nis zwischen Katholiken und Protestanten zn festigen .
Weder die „Bad . Landesztg.

" noch die national -
liberale Agitation bei den letzten Reick)stagswahlen ,
noch der Herr Oberkirchenrat Zähringer von Karls¬
ruhe haben ein Verdienst um jenes friedliche Verhält¬
nis . Das wollen wir hiernnt feststellen. Wir tun es erst

Kirchliche Nachrichten.
stoT; , ,

^ »s dem Vatikan . Ein geheimes Ko nsi -
deqn, .m finkei am 9., ein öffentliches am 12. No-

butt . Die noch von Leo XIII . kreierten Kardinäle
sex 5 Ajuti und Katschthaler erhalten bei die-

^ sigenheit den Kardinalshut .
icn «j Pap )t empfing am Samstag in Privataudienz
^ iitt di ’50t Hofrar Pastor , welcher die vierte Auflage

^ »s, sisisoschichtc überreichte .
hjP Nom . lieber die neue Organisation des Preuß .

P' > ob e n Instituts bringen die soeben erschie-
ßexj .P Quellen und Forschungen des Kgl. Preußischen Hi -
Sleit

'
. , Instituts in Rom 1903 folgendest Die oberste

"üs ■l1® rühr in den Händen eines Kuratoriums , das sich
Q. «rei ■ ■ ~ - • - .%

Geh . Oberregierungsrat Dr . R . Koser , dem
tZoerregicrnngsrat Schmidr in Berlin und dem Kgl.

Äsz sichen Reichsrat Prof . Dr . Freiherr v . Hertling in
ikÄ zusammcnsetzt . Ihm zur Seite steht ein wissen-
P „ st ĉher Beirat . Diesem gehören an zwei Vertreter der
$er „etnte der Wissenschaften zu Berlin , die Prof . Dr . M.

Dr . Mich . Dangl , ein Vertreter der Göttinger
tzszll . icha.fi der Wissenschafrien, Psrof . Paul Kehr aus
»li- Ü'gen, und i

ZZaunsberg

Mitgliedern , dem Generaldirektor der königlichen

Ug^ 3en, und zwei weitere Mitglieder , Prof . Dr . Dittrich
K /̂aunsberg und Professor Dr . A . Harnack in Berlin ,

^ „ ^ orsth des Beirates ruht in den Händen des letzteren ,
beq ■ Institut selbst angcht , so haben sich die Persona -
tzE„ ,P>ofern geändert, als nach dem Rücktritt Professor
■Wet nunmehr Professor Kehr mit der L e i t u n g des

als erster Sekretär betraut wurde. Zweiter
$r0f

C"Lr ist der schon mehrere Jahre am Institut tätige
^ chellhaß . Zu diesen ctatsmäßigen Beamten zählen

UrzxZivei Assistenten , Dr . Schwalm, seit elf Jahren Piit -
stjZ ' ier bei der Monumenra Germania , und Dr . Göller ,
fatofr

1' Mitglied des Historischen Instituts der Görresgesell-
LsJ *- Außerdem sind dem Institut noch zugeteilt : Dr .

der bisher im fürstbischöflichen Archiv zu Breslau
und Dr . Wittichen . Mit dem noch eintreffenden

Is- i.„ ito wird das Institut demnach in diesem Winter aus
Mitgliedern bestehen .
Freiburg (Baden) . Städtpfarrer H . Martin

ist unter dem 9 . d. M . vom Großherzog auf die

t £ ><e « ti Stadlpfarret Bave n -B aden prä -
* rt worben . — Pfarrer Hemberger in

.g|) p Jen trat in den Ruhestand. — Pfarrer Schöllig
Ks»u ?"Eenbach hat eines Halsleidens wegen ein Bad auf-

— Pfarrer Früh von Reichenau trat in den Ruhe¬

stand und zieht nach Hegne . — Am Allerseclentage wird
vom hiesigen Münsterchor d̂as Requiem von C h e r u -
b i n i gesungen werden, das schon seit langen Jahren nicht
mehr hier zum Vortrag kam . Zur Zeit ist der Münsterchor
eifrig bestrebt , das herrliche Tonwerk von neuem cinzu-
stndieren .

— Kapitel Tribcrg. Am verflossenen Mittwoch fand
in Triberg die Pastovalkonferenz des Kapitels Triberg
statt'. Ilm halb 9 Uhr wurde in der Wallfahrtskirche das
Totenoffizium gebetet ; das darauffolgende Seclenamt ze¬
lebrierte Definitor und Pfarrer Becker-Weilersbach unter
Assistenz der bcidcn ^ Pfarrverwescr Brutscher-Nnßbach bei
Oberkirch ( früher Vikar in Triberg ) und Vikar Heibergcr-
Tribcrg . Die Konferenz selbst wurde im Pfarrhaus ab-
gehaltcn, eröffnet und eingeleitet von Kämmerer und
Stadtpsarrer Rieder-Wolsach . Sämtliche Herren >des ^ia -
pitels das die Regiunkeln Hiniervillingen , Furtwangcn ,
Triberg umfaßt , 29 au der Zahl , waren anwesend ( leider
fehlte Dekan Heizmann wegen Krankheit) . Die Defini -
toren Pfarrer Becker -Weilersbach und Stadtpfarrer Fries -
Triberg hatten die Referate über die beiden Konferenz¬
themata . Ilm 1 llhr etwa war der geschäftliche Teil be¬
endet. Das Mittagessen -wurde im Hoiel National (Lö¬
wen ) eingenommen. Während desselben wurde ein Bc -
grüßungstclegramm an den in der Freiburger Universi¬
tätsklinik weilenden Dekan abgesandt. Dessen wurde auch
gleich zu tzlnfang der Konferenz gedacht und ein Schreiben
aus Frerburg verlesen, wonach Gott sei Dank wieder gute
Hoffnung vorhanden sei ans glückliche Genesung, Auch des
jüngst verstorbenen hochw. Domkustos Karchcr , geboren im
Kapitel Rohrüach , wurde ehrend gedacht . Bei Tisch fehlten
selbswerständlich die üblichen Reden nicht — sie sind ja die
Würze des Mahles . — Die Konferenz verlief sehr an¬
regend und interessant. Verdientes Lob gebührt dem
Leiter der Konferenz Stadtpsarrer Rieder, den oben
genannten beiden Referenten und nicht an letzter Stelle dem
.Kapitelssekretär Pfarrer A. Schwarz-Itußbach für ihre
Mühewaltung .

— Pom Rhein. Seit zwanzig Jahren hat infolge
der Llnordnung des hochseligen Papstes Leo Xlll . neben
dem Maimonat auch der Oktober den Charakter
eines Marien monats angenommen . Leo XIII . hat
nämlich für den Oktober oder da, wo die Verhältnisse die
Wahl des N o v e m b e r für diese Andacht rätlicher er¬
scheinen lassen , für den November an allen Tagen das
Roscnkranzgebet mit der lanretanischen Litanei und seit
dem Jahre 1889 auch mit einem besonderen Gebet zum
hl . Joseph vorgeschrieben und zwar für alle Kirchen , an

denen ein eigener Geistlicher angestcllt ist . Diese Anord¬
nung bleibt in Kraft , so lange nicht vom Papste etwas
anderes bestimmt wird. Und so sehen wir denn auch in
diesem Jahre wieder überall ,wo der Rosenkranz nicht
am Morgen in der hl . Messe gebetet wird , am Abend die
Gläubigen in rreucm Eifer zu den Gotteshäusern eilen,
um sich an dem öffentlichen gemeinstixaftlichen Gebete zu
beteiligen, das Leo XIII . mit Rücksicht auf die Bedräng¬
nisse der .Kirche in unserer Zeit ungeordnet hat . Sie be¬
stehen ungcmindert fort , wie dies namentlich die unertärg -
liche abhängige Lage des heiligen Stuhles beweist . Zum
teil haben sie sich, wie in neuerer Zeit namemlich in Frank¬
reich vermehrt. Die der Kirche feindlichen Parteien , kon¬
fessionelle hetzerische Vereine und Bündnisse, wie die ge¬
heimen Gesellschaften , sind , wie u . a , auch die Los von
Rom-Bewegung dartut , unablässig auf Schädigung der
Kirche bedacht . D-a liegt es denn nahe und ist von selbst
gegeben , daß man sich an den göttlichen Stifter der Kirche
durch Vermittelung seiner heiligen Mutter und seines hl.
Nährvaters wendet , um , wie in früheren Jcthrhnnderteir
namentlich gegen die Türken so jetzt wieder alle Feinde der
Kirche Schutz und Hilfe bei dem zu suchen, der versprochen
hat , bei seiner Ktrchc allezeit bis znm Ende der Tage zu
sein .

— Rottenburg am Neckar . Die hochwllrdigsten Bi¬
schöfe von Straß bürg und Limburg beehrten am
Freitag das Priestcrseminar und das Töchterinstitut St .
Klara mir ihrem Besuch. Bischof Dr . Fritzen hielt in
beiden Anstalten eine Ansprache . Nachmittags begleitete
der hochwürdigste Bischof Kepplcr feine hohen Gäste nach
Tübingen ins Konvikt . Mit besonderem Interesse besich¬
tigte der Bischof von Stvahburg die alte Muscnstadt, die
in dem einstigen Schüler Hesercs und Verehrer llhlands
alte , schöne Erinnerungen weckten . Zu seiner großen
Freude fand er jein ehemaliges Wohnhaus in der „Gogei"

( 1829 ) noch am alten Platze. Die Bischöfe traten am
Samstag gemeinsam ihre Heimfahrt an .

— Wien« Dominikanerpatcr Deuifle wurde von
einem Schlaganfalle betroffen.

— Jerusalem . Prinz Max von Sachsen ist
am Sonntag , 27. September , nach Jerusalem gekommen
und nahm Absteigequartier im Pilgcrhause „ Casa nova "
der Franziskaner , Sein einziger Begleiter ist Siegbert
Gcrsabck vom Schlosse Thalberg , Pfarre Dechantskirchen ,
derzeit Hörer der Theologie auf der Universität Freiburg
in der Schweiz . Zugleich mit Prinz Max traf auch Padre
Mareo Serafini , Generalabt der Benediktiner zn Subiaeo ,
in Jerusalem ein . Der Prinz besuchte kurz die wichtigsten

heiligen Orte und beg-ab sich am 6 , d , in Begleitung des
hiesigen Stadtpfarrcrs Pater H . Kohom auf den Libanon.
Die Rückkehr nach Jerusalem erfolgte am 13 . Oktober .

© Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig .

- — (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Der Kommerzienrat nahm seinen Stuhl wieder ein ,
senkte den Kopf , und die silberne Krücke seines spa¬
nischen Rohres an die Lippen gepreßt, sah er schwei¬
gend zu Bodeu . Lange, lange saß er da , und es
mußten ernste Erwägungen sein, die in seinem In¬
nern um die Oberhand rangen , denn so in Sinnen
versunken hatte Else ihren Vater noch nie gesehen.
Sie fühlte, das; sie jetzt wieder vor einer „Krisis"
stand , und endlich wagte sie es, ihre Hand ans seine
Schulter zu legen.

„Bist Du böse, Papa ? " fragte sie schmeichelnd.
Der Kommerzienrat fuhr sich ein paar Mal über

das Gesicht, strich seinen Schnurrbart in die Höhe und
sagte schließlich in einem Tone, der wie Schelten
klingen sollte :

„Das hat man nun von Euch Mädels ! Erst macht
Ihr einem das Leben schwer mit Euren Unarten , und
dann , wenn Ihr halbwegs — hörst Du — ich sage
halbwegs — zur Vernunft gekommen seid , dann
wollt Ihr heiraten !"

Else strahlte . Sie wußte, nun hatte sie gewonnenes
Spiel.

„Nun ja, Papa , dann kann sich doch einmal ein
anderer über mich ärgern .

"
„ Und dieser andere soll gerade der Doktor Fried¬

rich sein? Der arme Junge ! Aber jetzt: Adjeu,
Else, ich mutz zu meinem Dampfkessel .

"

„Du bist also nicht böse ? " fragte ihn sein Töchter ,
chen noch einmal .

Der Kommerzienrat strich ihr über den braunen
Lockenkopf und sagte mit verstecktem Lächeln :

„Für Heute spreche ich mich noch nicht aus . Ihr
Beiden könnt auch getrost noch ein paar Jährchen,



jetzt, weil wir uns nicht nachsagen lassen wollten, wir
oersuchten, die Katholiken davon abzuhalten, sich bei
dieser Gelegenheit auf noble Weise zu rächen .

Haben wir das geheime Wahlrecht ?
Vom Lande bekommen wir eine Zuschrift, die sich

aber eine ganz neue Verordnung bezüglich der Landtags¬
wahl beklagt . Gemäß dieser Verordnung sollen die
Namen aller derer, welche Glimmen als Wahlmänner
erhielten, beim Großh . Bezirksamt angegeben und dabei
zugleich vermerkt werden, für welche Partei bezw . für
welchen Kandidaten der einzelne Wahlmann stimnien
werde. Wir haben diese Verordnung nicht selbst ge¬
sehen und gelesen und sind daher ans das angewiesen ,
was uns darüber geschrieben wird . Sollte es aber
mit dieser Verordnung seine Nichtigkeit haben, so
meinen wir denn doch , daß hier ein Eingriff ins Wahl¬
geheimnis vorliegt . Eine genaue Beantwortung der
Frage , für wen die gewählten Wahlmänner stmimen
werden, ließe sich doch nur dann erzielen , wenn jeder ein¬
zelne gefragt würde , für wen er stimmt. Das ist aber
ohne Zweifel unzulässig. Die»,Abstimmung für diese oder
jene Partei aber ohne weiteres zum voraus bestininien
wollen , geht nicht immer an . Wir dürfen dabei nur an
Beziehungen der beiden Wörter „Wahlmänner" und
„ Wackclmänner" erinnern . Von manchen Wahlmännern
wird man ja bestimmt wissen , wen sie wählen ; dies ist
im Allgemeinen immer da der Fall , wo verschiede Par¬
teien ihre Wahlmänncrliste aufstellen. An manchenOrten
gibt e§ aber nur eine Liste der Wahlmännerund nach welcher
Richtung diese dann wählen werden, steht durchaus nicht
immer fest. Daß diese neue Verordnung als ein Eingriff
in das Wahlgeheimnis empfunden wird, beweist uns
unsere Zuschrift.

Wäre eine nach den Wahlen zu fertigende Wahlstatistik
der Grund dieser neuen Verordnung , so möchten wir
doch lieber auf diese genauere Statistik verzichten , als
daß man auch nur den Anschein erregte, das Wahlge¬
heimnis sei nicht gewahrt . Eine solche Verordnung
stunde übrigens nicht ans dem Boden des Rechts sondern
auf deni der unter der Herrschaft unseres bisher geltenden
Wahlrechtes entstandenen Praxis, die aber keineswegs
so über allen Zweifel erhaben ist, daß man auf ihr eine
derartige Verordnung basieren könnte .

•fr Mosbach , 18 . Okt. Eine Versammlung kon¬
servativer Vertrauensmänner aus Mos-bach und Um¬
gebung beschloß , die Kandidatur Obkircher wieder zti
unterstützen — aus Liebe zum Zentrum .

-- Konstanz, 18 . Okt . Der katholische Männer -
vereiu hat offiziell beschlossen , bei der bevorstehenden
Landtagswahl für den demokratischen Kandidaten
Venedey zu stimme » . Gerade so wird es auch an
andern Orten gehalten werden wo es sich um natio¬
nalliberale und deniokratijche 'Kandidaturen handelt.— Hier in Konstanz hatte man vielleicht noch einen
ganz besonderen Grund , es so zu machen . Bekannt-
lich wurde anfänglich gemeldet , Landgerichtsrat
Böhler sei der nationalliberale Kandidat ; vorher noch
hieß es , Staatsanwalt Iunghanns werde kandidieren.
Das beweist jedenfalls, daß eine Strömung unter den
Nationalliberalen von Konstanz gegen den bisherigen
nationalliberalen Abgeordneten Kist vorhanden ist.
Ein Jnngliberaler soll in einer Versammlung gefragt
haben , was denn Herr Kist bisher geleistet habe im
Landtag . Landgerichtsrat Böhler soll übrigens des¬
halb nicht ausgestellt worden sein, weil er einer von
euen Nationalliberalen ist, weläze gegen die Zu¬

lassung von Klöstern nichts einzuwenden haben . Wenn
also die Kandidatur Kist gerade die Spitze gegen die
Klosterforderung kehrt , ist die Unterstützungder demo¬
kratischen Kandidatur durch das Zentrum schon aus
diesem Grunde vollauf gerechtfertigt. Wir hoffen ,
daß die Wahlbeteiligung von unserer Seite gerade
deshalb eine recht starke sein wird .

0 Aus Baden, 18 . Okt. In den letzten Tagen
hat man auf gewisser Seite wieder einmal die —heit
besessen , gut katholische Familien mit der Zusendung
einer Nummer der sattsam bekannten „ Wartburg "
zu belästigen . Es lohnt sich wirklich nicht, über den
Inhalt dieser sogenannten „Jesuiten -Nummer " auch
nur ein Wort zu verlieren . Was uns aber haupt¬
sächlich empört, ist die traurige Wahrnehmung , daß
inan in der liberalen Presse vergeblich ein Wort des
Tadels über eine sülche freche Zudringlichkeit ver -
ninimt . Ta schweigen alle Flöten . Den Sturm der
Entrüstung im nationalliberalen Blätterwald möch¬
ten wir aber eimnal hören , der entstehen würde, wenn
man auf katholischer Seite sich solche unrühmliche
Machinationen gestatten würde . Wie erklärt sich
dieses zweierlei Maß ? Nun, ganz einfach so : Der
badische Nationalliberalisinus besorgt halt eigentlich

nichts anderes als die Geschäfte des liberalen Prote¬
stantismus , oder besser ansgedrückt , des evangelischen
Bundes .

Und das wollen leider manche Katholiken immer
noch nicht einsehen und die Konsequenzen ziehen . Es
ist dies traurig, aber wahr !

Kleine badische Chronik.
+ Mannheim , 18 . Okt . Ihr lOjährigeS Jubi¬

läum als Angestellte der Firma M. Hirschland und Co
konnten dieser Tage 3 Verkäuferinnen begehen .

— Mannheim , 18 . Oktober. Der 17 Jahre alte Karl
Reinhardt von Altlußhcim geriet mit dem rechten Bein
in die Schlaufe eines Drahtseiles , womit das Kiesschiff
seines Stiefvaters befestigt werden sollte. Plötzlich wurde
das Seil straff angezogrn und dem bedauernswerte» Manne
lt . „ Gen .-Anz ." das Bein oberhalb des Knies vollständig ab-
geriffcn . Reinhardt wurde in das allgemeine Krankenhaus
verbracht .

l> Heidelberg , 18 . Okt. Nach bem Ergebnisse dcS dies¬
jährigen Stenerab - und Zuschreibens haben in der gesamten
Stadt die Kapitalrentensteuer - Kapitalien um
9,329,200 M . , das Häufersteucrkapital um 3,547,420
Mark, das Gew erbestencrkapital um 1,055,500 Mk.
und der Einkommensteueranschlag um 493,800 M.
zugeno mmen .

© Heidelberg , 18 . Okt. Die Erde» des Herrn Privat¬
manns und früheren Stadtrats Fr . Ad . Ucberle haben
der Stadtgemeinde 1000 M . geschenkt , deren Zinsen zu dem
jährliche » Waldspazicrgange der Stadtratsmitglieder und
Gcmeindebeamlen verwendet werden sollen.

H Heitersheim , 18 . Okt . Im sog . Zoll entstand auf
bi? jetzt unaufgeklärte Weife Feuer, dem die Oekonowie -
gebäude zum Opfer fielen .

□ Baden -Baden , 18. Olt . Das große Los der
Darmstädter Pferdelottcrie mit zwei Pferden und Geschirr
im UV:crte von 6000 M . fiel in die hiesige Kollekte von
August Gorgcr.

ZL Achrrn , 18 . Okt Bei der gestern hier stattgehabien
Bürgermeisterwahl wurde Revisor Bopp aus Mann¬
heim gewählt.

^ Wolfach , 18 . Okt . Wilhelm Neef in Langenbach
war damit beschäftigt , Holz zu schleifen . Er geriet hierbei
so unglücklich zwischen die Deichsel und eine am Wege
stehende Fuhre , daß ihm der B r u st k a st e n eingedrückt
wurde . Nach Hause verbracht , gab er seinen Geist ans .

g. St . Georg «« i . Schw ., 16 . Okt . Gestern nachmittag
verlieb uns Herr Hauptlehrer Franz Werner (der katho¬
lische Lehrer au der hiesigen Volksschule), um seine neue
Stelle in Malsch bei Ettlingen anzutreten. Herr Werner
war über 14 Jahre hier angestellt ; er war in weiten Kreisen
beliebt und angesehen . DaS zeigte sich auch bei feinem
Wegzug . Verschiedene Vereine und Korporationen bereiteten
ihm ehrende Abschiedsfeiern . Den Neigen derselben eröffnete
der „Liederkranz "

, dessen Dirigent Herr Werner früher
war. Auch sonstige Freunde und Gönner hatten sich dabei
cingefundcn . Herr Fabrikant Karl Haas , Vorstand deS
„ Liederkranz "

, sprach in ebendessen Namen . Herr Oberlehrer
Baumgärtner feierte den Scheidenden als tüchtigen
Lehrer und Jugendbildncr Herr Fabrikant A . Meyer
sprach im Namen des Turnvereins und Herr Stadlrat
Apotheker Schmidt im Namen der Stadt . Der Kirchenchor
und StiftungSrat der katholischenGemeinde veranstalteten
ebenfalls zu seiner Ebre einen bescheidenen Abschied . Herr
Werner hatte während seines Hierseins verschiedene
wichtige Posten in der katholischen Gemeinde innegehadt.
Anfangs war er Mitglied des Stiftungsrates , später und
bis zu Ende KirchenfondSrechncr und von Anfang an
Organist nnd Dirigent dcS Kirchenchors. Auf all diesen
Posten hat er sich große Verdienste erworben . Dies hob
auch der Ortsseelsorgcr in seiner Ansprache rühmend hervor .
Die kalholische Gemeinde ist Herrn Werner zu großem
Danke verpflichtet . Dieielbe wird ihn in stetem dankbaren
Andenken bewahren . Den Schluß der AbschiedSfeicrlichkciten
bildete die des Schützcnvereins , dessen Kassierer Herr
Werner war. Glück auf und Gottes Segen i» der neuen
Heimat ! — Gestern abend wurde die hiesige Einwohnerschaft
in große Aufregung versetzt . Kurz vor 9 Uhr ertönte »teuerngnale auf dem Rathaus , in beiden Kirchen wurde

tnrm gelautet und in den Straßen war eine lebhafte Be¬
wegung ; es hieß , cs brenne in einer hiesigen Fabrik . Zum
Glück bewahrheitete es sich nicht. In Sommerau auf
der Station war in einem Holzschuppen, in dem sich fünf
Benzinfässer befanden , ei » Brand ausgebrochcn , wobei
die Fässer selbstverständlich explodierten . Das dancben -
stehcnde Maschinenbaus hatte bereits Feuer gefangen . Die
hiesige Feuerwehr war sofort auf dem Platze . Der Material¬
schaden wird auf ca . 400 M. geschätzt .

O Waldklrch . 18 . Okt . Das Großh. Ministerium
des Innern hat die Genehmigung dazu erteilt, daß in
hiesiger Stadt jeweils am dritten Donnerstag dcS Monats
ein Sch weine markt abgehalten wird .

/ X Villingen , 18. Olt . Der Vorsitzende des Mann¬
heimer Gelverbcgcrichts , Gerichlsrat Dr . Branttiiagel ,
wurde einstimmig zum Bürgermeister hiesiger Stadl
gewählt.

K Jsteiu , 15. Okt . Von unserer F e st u n g haben Ihre
Leser schon lange nichts mehr gelesen. Das Neueste ist,
daß am Freitag und Samstag der nächsten Woche jeweils
von halb 9 Uhr vormittags bis halb 6 Uhr abends ein
Pro beschieße ii mit den bereits oben postierten Krupp¬

schen Kanonen stattfinden wird , und zwar in der Richtung
nach GroßkembS im Elsaß. So stehts in der Zeitung und
zwar als amtliche Verwarnung zur Vorficht ; darum darf
man 's auch weiter melden . Für neugierige Reisende, die
durch unsere drei Tunnels fahren , möchte ich noch beifügen ,
sich ja nicht den Hals zu verdrehen , um Panzertürme und
andere schöne Sachen zu sehen ; man kann weder in Jsteiu
selbst, noch weniger vom Zuge aus etwas von der „ Feste
Jstcin " erblicken.

Z Zell i. W ., 18. Okt . Der hiesige Frauenverein
hat bisher für die Abgebrannten in Nencnweg außer
sonstigen Liebesgaben rund 700 M . gesammelt .

+ Konstanz , 18 . Okt . Das Dampfboot „Zähr¬
ingen " wird in die Werft verbracht , wo es um 3 Meter
verlängert werden soll . Die Ausführung besorgt die
Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur. Das Schiff erhält
zugleich eine neue Maschine und 2 Rettungsboote, welche
oberhalb der Rastkästen angebracht werden . Die Verlängerung
erfolgt hinter den Radkästen . Der Umban wird der „ Konst.
Ztg ." zufolge etwa 100,000 M . erfordern .

Lokales .
Karlsruhe , 19 . Oktober .

8 . „ Fidelitas " , Verein katholischer Kauflrnt« «nd
Beamten . Im Laufe deS Winters 1903/04 werden fol¬
gende Vorträge gehalten, und zwar an den beigesetztenTagen,
jeweils abends 9 Uhr :

Dienstag , den 27. Oktober . 1 . Vortrag des Herrn
Reallehrer A . Bergmann über „ Streiflichter auf
daS Kontokorrentwesen " ;

Dienstag , den 17. November . 2 . Vortrag des
Herrn Assistenten Josef Eisele über „Rezitation von
Schillers Glocke " mit Klaviereinlagen;

Dienstag , den 1 . Dezember . 3. Vortrag des Herrn
Rechtsanwaltes Dr . K . GörrcS über „Zur Psychologie
des Schwurgerichts " ;

Dienstag , den 8 . Dezember . 4 . Vortrag des hochw.
Herrn Kaplan I . Mohr über „ Pentateuch und die
moderne Kritik " ;

Dienstag , den 15. Dezember . 5 . Vortrag dcS
hochw . Herrn Ehrcnpräfes St . Waibel über „Christus
und Antichristus " ;

Dienstag , den 5 . Januar 1904 . 6. Vortrag des
Herrn Chordi rektor Otto Schäfer aus Baden über „Wolf -
gang AmadeuS Mozart " ;

Dienstag , den 19 . Januar . 7 . Vortrag des Herrn
Kaufmannn A . Mock über „ Schiffswesen " ;

Dienstag , den 2 . Februar . 8 . Vortrag dcS Herrn
Dr . mcd. F . Schmid über „Ernährung " ;

Dienstag , den 23 . Februar . 9 . Vortrag über
„Neutralität und Toleranz " ;

Dienstag , den 1 . März . 10 . Vortrag des Herrn
Rcallehrers A . Bergmann über „Schildcrung meines
kurzen Besuches in Berlin " ;

Dienstag , den 8 . März . 11 . Vortrag deS Herrn
Oberpostassisteinen G . Reff über „FunkentelegraPhie
und Scetelegraphenkabel " ;

Dienstag , den 15 . März . 12 . Vortrag des Herrn
Assistenten Henry Wittmann über „Michelangelo
Buonar otti " ;

Dienstag , den 29 März . 13 . Vortrag des Herrn
Revidenten K . Hübsch über „ K Konrad Burger von
T h e n u c n b a ch , ein BrciSgaucr Cisterzienscr zurzeit des
30jährigen Krieges " ;

Dienstag , den 12 . April . 14. Vortrag des Herrn
Finanzassistentcu Gustav Stczenbach über „Waren¬
häuser und Verwandtes ".

Außerdem finden an den übrigen Dienstagen Belehrungen
über CourSzettel , Wechsellchre , Mahnver¬
fahren rc . tc . statt.

Die Vorträge finden teils im großen oberen Saale und
Ms im VereinSlokal „ Hotel - Restaurant Nowack ",
Eltlingerstraße, statt.

— De >- katholische Männerverei « der Ostüadt
beging gestern die s e ch st e Wiederkehr seines
GründungStages in feierlicher Weise . Wie es sich
für christkatholische Männer geziemt , wurde dem Festtag die
religiöse Weihe gegeben durch gemeinsamen Besuch des
Hauplgottesdienstcs in der St . Bernharduskirche, wozu sich
die Mitglieder nahezu vollzählig einfanden. Es war eine
Freude, die staitliche Mänuerschaar vor dem Altäre Gottes
in Andacht um ihre Fahne versammelt zu sehen . Der
hochw. Herr Kurat Stumpf kam am Schlüsse seiner Pre¬
digt, welche die Würde und Majestät des katholischen
Gotteshauses behandelte, auf die Stiftungsfeier zu spre¬
chen und hob hervor, daß die Geschichte des katholischen
Oststadtmäunervereins mit der Geschichte der herrlichen
Bernharduskirche und ihres Baues aufs innigste verknüpft
sei . Er lobte den religiösen Eifer dieses Vereins nnd er-

zappeln nnd dann werde ich mir die Sache noch ein¬
mal genau überlegen.

"
Er nickte Else zu nnd verließ das Zimmer .
Einen Monat später, an einem sonnenklarenSonn-

tagmorgen, hielten an dem Hause des Sanitätsrats
Neimar zwei herrschaftliche Wagen. Der erste war
ein leichtes offenes Kupee mit einem prächtigen
Schimmelgespann und auf dem Bock saß Theo in
voller Uniform . Der zweite Wagen war des Kom >
mcrzienrats bequemer Landauer mit den alten,braven Füchsen , und am Schlage stand Türmann in
seiner gravitätischesten Haltung .

Else war völlig genesen und Herr Hoffart ließ sie
min heimholen , und mit der Einzugsfeier Elses sollte
gleichcrzeit auch ihre Verlobung im engsten Kreise
der Familie verbunden werden.

„Hierher Else, — guten Morgen Fritz ! Ihr Bei¬
den kommt zu mir ! " rief Theo den eben Herans -
tretenden zu .

„Mit Verlaub , junger Herr , — Else wird mit
meiner Frau fahren ! " ließ sich da die lustige Stimme
des Sanitätsrats aus dem Hintergründe hören.
„Jetzt steht die Kleine noch unter meinem Kommando.
Verstanden! "

Theo salutierte mit der Peitsche und sagte in komi¬
schem Ernst :

„Zu Befehl,̂ Herr Sanitätsrat !"
Vater und Sohn stiegen in das 'Kupee und unter

dem grüßenden Tücherschwenken der guten Georgs -
brunner ging 's nach der Hoffartschen Villa , die in
festlichstem Ftaggenschmuck paradierte , während die
Tore mit bunten Blumengewinden umrankt waren .

Die Verlobung wurde in aller Stille gefeiert, denn
wenn auch Else außer aller Gefahr stand , so war doch
noch längere Zeit eine gewisse Schonung für sie ge¬
boten.

In : nächsten Frühjahr aber, als die Osterglocken
lauteten , da hatte der liebenswürdige Osterhase dem
Kommerzienratstöchtcrlein einen Mann, .und dem

Doktor Friedrich Rcimar eine herzige junge Frau
gebracht .

Ganz Georgsbrunn nahm an diesem Freudenfeste
teil und als nach der Trauung die jungen Leute nach
ihrem Heim fuhren , das ihnen der Kommerzienrat
gegenüber den Reimarschen Villen im echten
Schweizerstil hatte bauen lassen, da fiel Friedrichs
Blick ans die bis dahin verhüllt gewesenen großen
Goldbuchstaben über dem ersten Stockwerk . — Theo,
der einstige „Assistent" Friedrichs hatte die Erinner¬
ung an jene glückliche Kinderzeit verewigen lasse:: :
Doktor Friedrich Neimars Villa trug den Namen
„S ch n e e f r i e d" .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 19. Oktober .

v . St. Großh . Hoftheater. Der gestrige Sonntag
brachte endlich auch wieder einmal Webers unsterblichen
„Freischütz" und mit ibni abermals Fräulein Ada
Robinson vom König! . Theater in Wiesbaden als
„Agathe " . Wir haben uns in den Erwartungen, die
wir auf die Sängerin setzten , nicht getäuscht Ihre
Stimme ist groß, klangvoll und geschult, sie hat richtiges
Bühnentemperament , spricht deutlich und mit Ausdruck,
spielt verständig und hat den Vorteil einer guten Er¬
scheinung , eine noblere und zuweilen feiner nuan-
zierte Vortragsweise , wie wir sie hier gewohnt sind, wird
sich ja bei richtiger Anleitung leicht erreichen lassen . Bei
der nicht sehr großen Auswahl guter Sängerinnen von
der Qualität des Fräulein Robinson durfte sich ein
Engagement der Künstlerin empfehlen.

Bon den Mitwirkenden müssen wir nach dem Gaste
zuerst Herrn Remond nennen, dessen „Max"

sich durch
klargcistige Auffassung und Wiedergabe ganz besonders
auszeichncte , daran schloß sich eine durchaus vornehme Ge¬
sangsweise, ein bis in 's minutiöseste Detail sich erstreckendes
Spiel. Wir müssen seiner Leistung alle Achtung zollen .
Die übrige Besetzung , daS anmutige „Aennchen " deS
Fräulein Warmersperger , der „ Kaspar" des Herrn

Keller , der „Fürst Ottokar " des Herrn Gorkom rc.
sind bekannt. Rne tadellose prächtige Leistung bot Herr
Lord mann als „Eremit "

, so schön hört man Sie e
Partie nicht immer singen . Warum Herr v . Bongardt
sich nur immer so merkwürdige Masken macht ! Auch
etwas weniger Ontrance im Spiel wäre besser ; der
reiche „ Kilian " benahm sich doch etwas zu koniisch.

Herr Gorter , der sich mit Herrn Lorentz in die
Opernlcitung teilt, stand an: Dirigentenpulte . Es ist nicht
das erstemal, daß Herr Gorter hier den „Freischütz "
dirigierte, er kannte genau die Motll'schen Intentionen
in Bezug auf die Tempi der Ouvertüre und folgte
ihnen sehr genau. Wir wollen nun im Interesse
unseres HoflheaterS und des Publikums hoffen ,
daß die beiden Hofkapellmeistcr Lorentz und Gorter
im Vereine mit der Regie recht tatkräftig
zusammen wirken und der Oper wieder einen
weiteren Spielrann , geben , als wie fie ihn ftlthcr hatte,
daß sie die Aufführungen den früheren puten Traditionen
unserer Hosbnhne würdig, gestalten möchten !

O Großh. Hoftheaer. Als erste Neuheit auf musika¬
lischem Gebiete wird am nächste:: Sonntag (25. Okt.)
Jacques Offenbachs phantastische — nicht ^ komische", wie
cs irrtümlich im letzten Wochenbericht hieß — Oper
„ Hoffmanns Erzählungen " in Szene gehen . Diese
Oper ist das letzte Werk des Komponisten und wurde
erstmals in Paris im Jahre 1881 nach Offcnbachs Tode
aufgeführt . Dadurch , daß dasselbe in Deutschland zuerst
auf Operettenbühnen aufgeführt wurde , welche nicht die
Kräfte besaßen , die interessante Arbeit würdig zu inter¬
pretieren, hatte es nicht den gewünschten Erfolg . Dieser
war den: Werke erst in den letzten Jahren beschieden, als
dasselbe an ersten Opernbühnen , wie Wie », Dresden ,
Stuttgart , Köln rc . zur Aufführung kann. In Wien
wurde es an der Hofoper in einen : Jahre über fünfzig¬
mal gegeben .

Der Titelheld der Oper ist der Dichter Ernst Theodor
Amandus Hoffman» , dessen phantastische Romane und
Novellen früher viel gelesen wurden und auch heute noch
ihre Stellung in der deutschen Literaturgeschichte bc-

Katholizismns in aller Forni nnd -mit
Entschiedenheit zu betätigen . Und auch den Franc » ^
in dieser Hinsicht eine wichtige Aufgabe zü , ist doch ^Mutter das Herz der Familie und hängt vielfach von ' 0 ,
Einfluß die gesamte Geistesrichtung der einzelne » ^
milienglieder ab . Sorgen Sie alle dafür , so
hochw. Herr seine begeisternden Worte, daß der . her ..
Wahrspruch des Obelisken auf dem PeterSplatz
„ Christus triumphiert , Christus herrscht und regier:

^
‘

im 20 . Jahrhundert zur Wahrheit werde ; bewahre »
|6

der Fahne , der Sie zugeschworen , unverbrüchliche -i
damit auch von unsernz Verein nach Ablauf ciucs
Jahres wieder gesagt werden kann : wir sind get »»^ ,p
gewachsen an innerer Kraft , an Opfermut und Gla »»M»
Überzeugung , gelvachsen aber auch nach außen in der
gliederzahl. Der reiche Beifall , der dem Herrn Fcsirc^ s
gespendet wurde, ließ erkennen , daß seine Änregunge»
fruchtbaren Boden gefallen waren .

Noch manches herrliche Wort wurde an diesem . f ^ if
gesprochen, so von Gcistl. Rat Knorzer , der st»' >. .«
den geistigen Vater des Geburtstagskindes vorsrclUc,̂ ,
Anwesenden hauptsächlich den hohen Wert und die
Wendigkeit einer von christlichem Geiste durchdr »» »: ^
Jugenderziehung ans Herz legte und dem Heiligen ~

^„|i
in Rom ein jubelnd aufgenommenes Hoch weihte ,
von Herrn Landgcrichtsrat Schmidt , der eine
packenden politischen Ansprachen hielt und dem starke»
trumsturm einen Toast ausbrachte . Der Rundscha »e^

mahnte die Mitglieder in eindringlicher Weqe zu i
Festhalten an den bewährten Prinzipien , d : ; tyncn^
dem Bilde des seligen Bernhard von Baden gesa, .
Fahne vor Augen stellt . Der Kirchenchor , der zur
des Kirchwcihsonntags die schwierige , aber auch mf ‘.
fünfstimmige St . Raphaels -Messe von Fr . Witt ß£. , ,p
hatte, führte seine Aufgabe mit rühmenswerter
heit durch, weshalb cs nicht fehlen konnte , daß V
Festgottesdienst recht feierlich und erhebend geim ^
Nach demselben begab man sich im Zuge in das -te *
lokal zur „Kronenhalle"

, um bei den flotten
jungen , aber nichtsdestoweniger tüchtig geschulten sv ' ,
kapelle ein kurzes Stündchen in gemütlichem Beqa» >
sein zuzubringen.

Der Haupttcil der Feier bestand in einer Fam t 1 ^
Unterhaltung , die abends 8 Uhr im « am -

„6*
„Grünen Berg " bei überaus zahlreicher Beteiligung .
gehalten wurde. Die Anwesenheit des Vorsitzende» ^
Ortsausschuß der Zentrumspartei Herrn Landgena, -

^
Schmidt sowie von Vertretern sämtlicher .

katho! - „
nerbereine ' der Stadt nnd der hochw. Geistlich :»»
Herrn Stadtdekan Geistl. Rat Knorzer an der
brachte es mit sich, daß die Veranstaltung das . ,

'0 :3
einer Zentrumsverfammlung erhielt , während anderen ^ein reicher Damenflor dafür sorgte , daß dem Fk »
familiäre Charakter gewahrt Witb.

Die neugegründete eigene Musikkapelle des A
zumeist aus Söhnen von Mitgliedern bestehend, tr «
dieser Gelegenheit zum crstcnmale öffentlich >» ?;0ii
und bot gleich mit der ersten Piece, „JubiläumSmarsch ^
Merzdorf , eine sehr respektable Leistung. Die , 1 'Tz
Musiker waren mit Leib und Seele bei der Aröei-,
ging es ihnen von Hand und Mund , voll und 1
(langen die festlichen Weisen in den Saal hinein und
allenthalben eine gehobene Stimmung hervor, ^
Eindruck , den die wohlbesetzte und trefflich geschulte
auf alle Festteilnehmer ausübte , steigerte sich do »
mcr zu Nummer und animierte das dankbare Audit»
zu stürmischem Applaus .

Den Reigen der rednerischen Darbietungen
der erste Vorstand des festgebenden Vereins Herr ^ » z
l e r mit einer herzlichen Bcgriitzungsanfprache,
der Freude über den zahlreichen Besuch nnd die
heit so vieler illustrer Gäste beredten Ausdruck verlied:
stimmungsvoller, von dem neucrnanntcn Ehren»»
Fräulein Amalie Eberhard verfaßter Prolog, ^alle Vorzüge einer guten Dichtung, schwungvolle Ah»
ansprechenden Inhalt , in sich vereinigte, brachte
gliedern die Bedeutung ihres Vereins und der
Feier lebhaft zum Bewußisein und ermunterte
zu unentwegtem Vorwärtsstrebcn auf der betretene» ^
Die Sprecherin deS Prologs , eine Tochter des
Mitgliedes Herrn Schnetz , erntete für den vens^ .p
innigen Vortrag lebhaften Beifall , der allerdings in»/ "
geringsten Teile auch der gemüwollen Dichterin

Die Festrede hatte der neue Kaplan von St -.
hard, Herr Dr . Kiefer , übcrnon:men nnd rechrs ^ ^,
damit die auf ihn gesetzten Erwartungen in vollem
Er begann mit einem Hinweis darauf , daß die heutig^Wz j
ein Freudenfest für die gesamte katholische Gemein̂
siger Sradt sei, nnd erläuterte dann in markigen ^
den bekannten Ausspruch des Mainzer Domkapitular
Moufang : „W i r brauchen Männer !" Die
die wir brauchen für die Kirche , für Staat und Ge»»
sie müssen vor allem von einer tiefen religiösen llcbc:^ ,
ung durchdrungen sein, sie müssen katholisch sein
zen , katholisch in der Familie , katholisch aber auw . .^,
öffentlichen Leben ohne Scheu und Menschenfurcht .
wir sehen, welche Behandlung die christliche Weltansm »; (t,und namentlich unsere hl. Kirche in den Parlamcnt ^

^
fahren mutz , dann können wir unsere religiöse
ung nicht ins Herzcnskämmerlein verschliehen ,
uns nicht begnügen mit dem sog . religiösen Katholizu. -z..»
wir sehen uns vielmehr gezwungen, auch den pol ' *

- -- - - __ ..j]f
hauptcn. Ter Stoff ist einzelnen Novellen Hoff »' ' ^
ciitnonimen. — Die hiesige Aufführung wird gen »" ^
Originalfassung Offeubachs folgen , mit den dazu ^
vonicrtcn Rczitativen . Tie Hauptpartien liegen ^

{f,
Händen von Luise Angerer , Käthe Warmerspel » ^
Rosa Ethofer und der Herren Bussard ,Keller , von Bongardt , Hallcgo . Sämtlich «
stüme sind neu angefertigt , sowie auch die dclok»
Ausstattung eine teilweise neue sein wird.

Gastone-Konzert . Am Montag , den 26 .
wird der Konzert- und Oratoricn-Sänger Gaston »
Freibürg hier im Muscnmssaalc ein Konzert veranim " ,
Herr Gastonö verfügt über außergewöhnlich schöne £0 ,
mittel. Seine Leistungen werden in uns vorlies !«", „s
Kritiken als „ sehr gut" hervorgehoben. Ter VorN ^der Eintrittskarten liegt in den Händen der Hofmustw
Handlung Hugo Kuntz hier.= Kunstvrrein . Ren zugegangcn sind : Rudolf,» .-,n„» OrtnXnttwag-Karlkruhe „Die Thamcs bei London
„ Meeresküste" . E. Harrison -Eompton Feldafing ittiabend an: Starnberger See "

. F . Wucherer - Eross ^
„Sonniger Tag an der Oise"

. L. von Deimling -""
ruhe, Porträt . I . P . Iunghanns - München
der Mittagssonne " (Privatbesitz). K . Stockmeyer- M"ßj,
Bildnis : Oberst v . B . Professor W. Schröter - ^
ruhe „Herbsttag ans der Haide" . Heinrich Lesssnö.̂ ^
lense „Holland . BierhauS " . K . Weyser-Heidelberg w*
bcrg o . N.

", „In Nohrbach", „In Oberwrsel " .
Gmelin-Karlsruhe , Kollektion (Stickereien) ,
(Aquarell ) , „Frühlingsblumen" . Daniel Stöcker
gart „Psyche " (Bronze) , „Kirke " (Bronze) . VereinSv «
pro 1903 von Professor F . Fehr.

— Konferenz deutscher Knlinkministcrien . Del ^
in Frankfurt a . M . abgctzaltcncn Beratungen ^
Vertreter der Universitäts - Verwaltungen
deutschen Bundesstaaten handelte cs sich im
um das PromotionS wesen der Universitäten
technischen Hochschule» . . sj

— Bo« Hochschule«. Am 16 . d . M . Wurd;



\

)

führte sich humorvoll als polirischer Schulmeister
? und fand mit den guten Lehren , die er den Vereins -

Miledcrn und ihren Frauen erteilte , volles Verständnis ,
bi? Rechnungsrat Isenran n -Mühlburg für

e «migkeit in den katholischen Männervercinen ein wohl -
ugevrachtcs Wörtchen einlegte . Der rednerische Teil des

»? £ttds klang aus in ein oon dem Vorstairdsmitglied Herrn
J
*£tner ausgcürachtes Hoch auf den verdienten Leiter der

/ eueruhcr Zentrumspartei Herrn Landgerichtsrat Gd-
>Md Schmidt . Nicht unerwähnt seien schließlich

L? schönen Glückwunsch -Schreiben sdcr Herren
Pfarrer Pfennig in Seckenheim , Pfarrverweser Epp
,p ° Oberpostsckretär Jakobi in Tauberbischofsheim , die

^ tlich einen herzlichen Ton anzuschlagen wußten und
Verlesung mit Beifall ausgenommen lotirde .

, Dabei nahm das Festprogramm seinen ungeschmäler -
»h Fortgang . Neben dem Orchester war es namentlich die
? nNngsabteilung des Vereins , welche die Aufmerksamkeit

Publikums aus sich lenkte , und zlvar noch ehe dieselbe
«t * Tätigkeit recht begonnen hatte . Als nämlich die
Vrren Sänger das Podium betreten hatten , begann
. 'fl seiten des Tenors , der einige gewichtige Pcrsönlich -

?ii t ™ fc ' nen Reihen zu zahlen scheint, der Boden Nach¬
beben und unter lautem Krachen stürzte die ganze
,? roiia von ihrer stolzen Höhe in die Niederungen des

glichen Lebens herab . Glücklicherweise war der dadurch
, uirsachte Schrecken bald überwunden und wie ein Dan -
. °>>ed klangen hernach die melodiösen Weisen des „ Tag

Herrn " aus voller Brust . Der wackern Sängerschar
das Zeugnis ausgestellt werden , daß sie unter der

„^ en » ircMon recht erhebliche Fortschritte gemacht hat
einem wohlorganisierten geübten Gesangverein nichts

J ’(v2i6t Aus den übrigen Itnmmern des reichhaltigen
pcogramms heben wir noch hervor das Tylophonsolo des
? scr » KI o r e r , der eine Meisterschaft in der Handhabung
.»

"'es eigenartigen Instrumentes entwickelte und stiirm -
>»!cn Applaus erntete , ferner die hübschen Vorträge einer

j .-̂ ?holitanischen Mandolinen -Gesellschast und das hnmor -
>>Iche Duett „Die beiden Zeiserl "

, dessen treffliche Wieder -
l«de den beiden Vortragenden verdienten Beifall ein -
sslchie . So nahm der Festabend in jeder Hinsicht einen

xl ^ ulichen Verlauf , und als der Schlußmarsch „Der rauhe
. Ile »"

durch den Saal erklang , da sagte man sich allgemein ,
“ B der sonst übliche „ rauhe Ostwind " wieder einnml miss

.^ "Enehmste unterbrocheil worden war durch das Wehen
Unsren Zephyrs , durch die unwiderstehlichen Mächte ,

L 'ckse Musik und Gesang und herzliche Geselligkeit ans das
^ "Ichenherz ausüben .

ch Uiiirrschlagung Ein au « JffeLzheim gebürtiger
n/ ^ lsagent , der beauftragt war , eine Forderung von

Mark cinzntrciben , vollzog zniar diesen Auftrag , lieferte
das Geld nicht an die Auftraggeberin ab sondern ver¬

übele es in seinem Nutzen.
12 iw 3 n bewußtlosem Zustande lvirrde henke nacht

'wr in der Zähringersiraße ei » Mann von einem Schntz-
auf dem Boden liegend ansgefundcn und mittelst

^ Mnhre ins städtische Krankenhaus verbracht , woselbst der
eine Gehirnerichütterung feststellte. Dielt1n.iV ltt » UU

M 'habende Arzt
Urfl,c0c des Stursdes Sturzes ist noch nicht aufgeklärt .

vermischte Nachrichten .
In Berlin , 17. Okr . Tie Urteilsbegründung

Kaiserinsel - Prozeß lautet ungefähr folgcnder -
<>Nei! : Ngzh der Beweisaufnahme ist es nicht wahr , daß

ft„ ^ 4>tr Plan , wie ihn der „ Vorwärts " behauptete , be -
>anv ^ yc>r . g .g absolut nicklS dafür erwiesen . Der
mttlel stellt die Sache auch so dar , daß der Kaiser diesen
? IOn billig« und cs sei kein Zweifel , daß der Artikel auf
- s " . Kaiser gemünzt sei . Dies gehe hervor anS der Ueber-
w>rut : Kaiserinscl , ar.8 der Bezugnahme auf die Döberitzer
n »?

1
-?5f ' aus der Behauptung , daß der Plan schon schwarz

Ul weiß feftf+et)c und aus der Tendenz des „ Vorwärts "
,

e^ - Uccht dahin gehe, den Kaiser vor der Hof- Kamarilla zu
putzen , sondern die Autorität der Krone zu untergraben .
torrt ^ erichishof Hot den ehrverletzenden Charakter des

rnstls unbedingt bejaht , denn cs war behauptet , daß der
flUlleschsichtert sei und nicht davor zliriickfchrcckc, den

vau mit ungelctzilchr,, Mitteln durcbzuführen . Jeder weiß,
daß der Kaiser kerne Furcht vor Menschen bat und sich scbr
»fk seinem Volke zeigt. Auch der Angeklagte Leid mußte
sie Bezugnahme auf den Kaiser erkennen und ebenso mußte
» den ehrverletzenden Charakter des Artikels erlennen . Der
Angeklagte Leid war daher wegen MajestätSbeleidigung zu
vernrieilen . Das Vorllcgeu dcS grobe » Unfugs hat der
Gerichtshof verneint . Auch Kaliski ist der Beleidigung
mniidig und zwar aus § 186 St .-G .-B . Die Anwendung
°ks ß 193 für den hier in Frage kommenden Passus des
«rtikciz ist verneint .
», Berlin , 17. Oft . Der Präsident des kaiserlichen
^ Ulentamtcs hat ein Rundschreiben gegen die

urklschreicrischen Anpreisungen von Patent¬
anwälten erlassen.
. . Ull . Pari ? 17 . Okt . Heute verhaftete die Polizei
ft , Wirtschafterin Giriat , die bei der ermordeten
LUgenie Fougsre in Stellung war Die Girial gestand,
men Geliebten , einen in Montmartre - Viertel als Mcsser-
Mden berüchliglcn Menschen, zu den Raub in Aix les BainS
^ 'siict zu haben . Er fei es auch gewesen , der sie nach

Mführnng der Thal in Aix les BainS gefeffelt habe . Der
sord ^ r wurde ermittelt und gleichfalls verhaftet . Einer

. " 'kr Spießgesellen wird noch gesucht . Ferner ist ein Briet
Frau Girint beschlagnahmt worden , in dem diese einer

Mlindin da? Verbrechen in seinen Einzelheiten haarklein
'chudert . Die Verhaftung der Giriat erfolgte auf die An -

ei ner Frauensperson hin , die wegen ihres schleäilen

^
' torat der Universität M ü n st e r von Prof . Dr .

" o p f übernommen . — Der Vorsteher des pharma -

n
"

.̂ !ch-chem: schen Laboratoriums an der Universität
„Königsberg , Professor Tr . H . K l i n g e r , ein
vlterer Bruder Mar Klingers , ist anstelle des Pro¬
visors Tr . L o i s e n , der in den Ruhestand tritt , zlim
^ kstehcr des allgemeinen chemischen Laboratoriums
Drusen worden . — Der Direktor des pathologisch -

^ latomischeu Institutes der 5k ö n i g s b e r g e r
Hochschule, Geheimer Medizinalrat Dr . E . N e u -

J ' öiiii ist in den Ruhestand getreten . — Ter Prof .
?et Naturwissenschaft an der Universität in A m st e r-

in , Hugo de V r i e s , feierte am 15 . d . das Jub :-
v >' ni seiner 25jährigen Wirksamkeit als Dozent , de
Z ^ ies' Untersuchungen der mechanischen Physiologie

,er Pflanzen verschafften ihm in Gelehrtenkreisen
kine,, Weltruf . — Die durch den Tod des Professors
H t o k v s s freigcwordene Lehrkanzel der medizini -

Fakultät der A m st erdamer Universität
wurde mit Dr . P . R u i t i n g a besetzt , nachdem das
^ wsessor-at des Tr . W e n ck e b a ch infolge von Zer -
p'ürfnissen mit dein Magistrat wegen der Mangel -
Säften Ausstattung der Klinik nur von kurzer Dauer
Alvesen war . — Professor Kroate : :: inZürich
N , wie vor ihm schon Professor Kocher-Bern , eine
'ftlftage , ob er die erste klinische Professur an der
Universität Wien annähme , ablehnend beant¬
wortet .

== Tie Enthüllung des Ketteler -Denkmals , das zur
Erinnerung an den in China ermordeten deutschen Ge-
landten im Schloßgarten zu Münster in Westfalen cr-
Uchtet wird , ist nunmehr cndgüllig auf Sonntag , den

d . M ., festgesetzt worden ; ursprünglich war der
^ rrnstn auf den 28 . d . M . anberanmt gewesen . Der"

aiscr wird zu der Feier einen Vertreter entsenden .
^ ^ Musikpadagiigischer Kongreh . Auf dem vom 18 .

21 . Oktober in Berlin tagenden „Musikpädago-
»nchrn Kongreß"

, Vorsitzender Professor Xaver Schar -

LebcnSwandels festgenommen worden war und sich erboten
hatte , die Namen der an der Ermordung der Fougere betei¬
ligten Personen bekannt zu geben.

lick . Paris , 17 . Okt . Außer den beiden in der
Mordaffäre Fougöre bereits vorgencunmenen Ver¬
haftungen ist eine dritte heute in aller Frühe hier er¬
folgt , nachdem einer der gestern Verhafteten ein Ge¬
ständnis abgelegt hatte . Eine vorgenommene Haussuchung
ergab den Beweis der Täterschaft der drei verhafteten Per¬
sonen . — Gestern abend feuerte ein bisher unbekanntes
Individuum zwei Revolverschüsse ans den Profeflor des
petit eeminair Level ab und verwundete ihn tötlich.

Telegramme des „ Bad . Beobachters ".
Hd . Berlin , 17 . Okt . Nach einem Telegramm

des „ Berliner Tageblattes " aus Brüssel nahm Präsi -
drnt Lonbet grundsätzlich die Einladung König Leo¬
polds , den Brüsseler Hof zu besuchen, an . Der Zeit -

Punkt des Besuches wird Gegenstand besonderer Un¬
terhandlungen sein.

— Nach einem römischen Telegranun des „Ber -
liner Tageblattes " versicherte ein hervorragendes
Mitglied der Regierungs -Partei , das Kabinett
Zanardelli habe vorerst keine Rücktritts -Gebankn «.
Sollte auch ein Teil der Partei Giolitti abfallen , so
dürfte dagegen die äußerste Linke für die Regierung
stininien .

— Nach einem Telegramm der „Voss. Zeitung "

ans Essen wurden die bei Krupp zur Annnahme von
Kriegsmaterial kommandierten japanische « Offiziere
nach ihrer Heiinat zurückberufcn . Eine größere Ge¬
schützladung geht nach Japan ab .

— Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Madrid :
Der Empfang des Königs in Saragossa gestaltete sich
zu einer grandiosen Sympothie - .Knudgebung . Die
Studenten begleiteten den König zum Pilar -Tempel ,
wo ein feierliches Tedenm stattfand . Die Hochrufe
der Menge übertönten das Glockengeläute .

— Im „Vorwärts " wird heute der sozialistische
Wahlanfrnf für die preußischen Landlagswahlen ver¬
öffentlicht .

— Wie die Blätter melden , entbehrt die Nachricht
von der Zuriickbcrnfung der japanischen Offiziere , die
sich zur Abnahme von Kriegsmaterial bei Krupp be¬
fanden , jeder Begründung .

Hd . Berlin , 18. Okt . Die Nr . 42 der anarchistischen
Wochenschrift „ Nenes Leben " ist gestern ivegen eines

^
Ar¬

tikels mit der Ueberschrift „Der Kaiser von Sahara "
, in

welchem eine Dlajcstätsbelcidigung enthatten sein soll, be¬
schlagnahmt und der verantwortliche Redakteur Karl
Knobel verhaftet worden .

Hd . Berlin , 17. Okt . In T u r i n fand nach einer rö -

niischen Depesche des „Lokalanzeigers " zu Ehren der fran -

z ö s i s ch -italienischen Verbrüderung eine
Festvorstcllung in der Oper statt . In Neapel und Palermo
fanden ebenfalls größere Demonstrationen statt . Zarna -
delli wird , wie einige seiner Freunde versichern , demif -
sionieren .

Hd . Chemnitz , 17 . Okt . Die „Chemnitzer Allge¬
meine Zeitung " meldet ans Dresden : Stach einem
Entwurf der sächsischen Negierung für das neue sächsi¬
sche Wahlrecht soll die zweite Kammer aus 96 Abge¬
ordneten bestehen . Davon werden 48 nach einem
dem Leipziger Stadtverordneten -Wahlrecht nachge¬
bildeten Dreiklasseu -Wahlsystem gewählt . Es werden
16 Wahlkreise gebildet , in denen jede Klasse in direkter
und geheimer Wahl ihren Abgeordneten Wälslen soll.
Die übrigen Abgeordneten sollen nach den Berufs¬
klassen gewählt werden und zwar 12 von den Gewer¬
ben und 12 von den Handelskannnern . Die übrigen
24 Mandate sollen der Landivirtschnft reserviert wer -
den . Die 1 . Kammer bleibt von dieser Reform völlig
unberührt .

Hd . Frankfurt a . M „ 18 . Okt . Heute mittag
12 Nhr wurde auf dem Paulsplatz das von der Stadt
Frankfurt errichtete Denkmal zur Ehning der Vor¬
kämpfer deutscher Einheit in den Jahren der Vorbe¬
reitung von 1815 bis 1863 feierlichst enthüllt . Die
Feier wurde durch Liedervorträge des Sängerbundes
und der Sänger -Veivinigung eingeleitet . Die Fest¬
rede hielt Oberbürgermeister Dr . Adickes. Er schil¬
derte in längeren Ausführungen die Entwickelung
der deutschen Einheitsbestrebungen von Anfang des
vorigen Jahrhunderts an bis zur Gründung des
neuen deutschen Reiches . Er gedachte ferner der dabei
beteiligten Fürsten und Staatsmänner und sichloß mir
einem Koch auf den Kaiser . Hierauf wurde das Denk¬
mal enthüllt und dann zahlreiche Kränze niedergelegt
von akademischen Vereinen , Krieger -Vereinen , Turn -
und Schützenvereinen rc . Sodann hielt der Stadtver -
ordnetenvorsteher Jnstizrat Dr . Hnmser eine kurze
Ansprache , in welcher er der Schiller -Jahrhundert¬
feier von 1859 gedachte. Mit dem gemeinsamen Ge¬
sang „Deutschland , Deutschland über alles " schloß die
Feier .

wenka , wird über die wichtigsten Fragen ini Musiklchrfach
beraten. Es handelt sich vornehmlich um eine Reor¬
ganisation der Seminare an den Konservatorien, Eni-
führmig einheitlicher Lehrpläne , Prüfmigsordnunge »,
Abgangszeugnisse, Honorarbedingungen nsw .

— Die Bayreitther Festspiele, die bekanntlich im
nächsten Jahre in der Zeit vom 22 . Juli bis zum
20 . Slugust stattfinden werden, bringen eine zweimalige
Aufführung vom „Ring des Nibelungen" . Ferner geht
siebenmal „Parsifat " und fimfmal „Tannhäuscr " in
Szene .

— Todesfälle . In Breslau ist, laut „Franks .
Ztg .

"
, Geh . SanitätSrat Dr . Karl Martini , der

1878 gemeinsam mit Prof . Wilhelm Alexander
Freund die erste radikale Operation des Uterus -
krebses vornahm , die zur vollständigen Heilung
führte , am 17 . d . , 63 Jahre alt , gestorben . — Hof¬
schauspieler und Regisseur Wilhelm Schneider
in München ist am 17 . d . an den Folgen eines
Herzleidens gestorben . — Der bedeutende Chinologe
Dr . ^

G . Schlegel , Professor an der Universität in
Leiden , ist, 63 Jahre alt , gestorben . Er hat das
erste niedertändisch - chinesische Wörterbuch zusanunen -
gestellt .

— Verschiedenes. Für den diesjährigen Nobel¬
preis für Physik ist von Gclehrien in Stockholm
der Physiker Marconi vorgeschlagen worden. —
London ist erfüllt von dem Ruhm eines drei¬
jährigen „Wunderkindes ", Jack Sebastian Mogill ,
das in einem Konzert im Alcxandrapalast sich sowohl
als Violinist wie auch als Organist vorgestellt hat.
Man behauptet namentlch, daß das kleine Wunderkind
den Marsch aus „Tannhäuscr " mit außerordentlichem
Schwung gespielt hat . Das Kind hat auch „Wunder¬
bares i» Kompositionen geleistet , und es studiert vom
Morgen bis zum Abend, um in seiner Kunst vorwätts
zu kommen" . Ob ihnl auch Zeit zum Spiel bleibt ?

IId . Wien , 17 . Okt . Ter König der Belgier ist
programmätzig heilte vormittag 10 Uhr auf dem
Westbahnhofe eingetroffcn . Eine Chren -Kompagnie
hatte auf dein Bahn -Perron Aufstellung genommen .
Außer dem Kaiser hatten sich die anwesenden Erz¬
herzoge , die Spitzm der Militär - und Zivilbehörden
eingefunden . Die beiden Monarchen begrüßten sich
Vnit Händedruck und sichren in geschlossener Hofequi -
pagc zur Hofburg . Ans den Straßen befand sich nur
wenig Publikum . Auch die Häuser trugen nur ver¬
einzelt Flaggenschmuck . Mittags machte der König
den Mitgliedern der kaiserlichen Familie Besuche.
Idn 1 Uhr erschien er bei dem amerikaniscksen Bot¬
schafter und fuhr um 2 Uhr zu dem Minister des
Auswärtigen Grafen Goluchowsky .

Hd . Land « » , 17 . Okt . Nach einer Melduiig des
„Standard " bestätigt es sich, daß zwischen Peking und
Takn ein Dienst mit drahtloser Telegraphie nach Marconi -
schem System eröffnet worden ist .

Hd . Wie » , 18 . Okt . Ein hier weilendes Mitglied
des Haager Schiedsgcrichtshofes äußerte die Ansicht,
daß die Entscheidung in der Kongoft :age wahrschein¬
lich dem Haager Schiedsgericht zufallen dürste . —
Bei den gestrigen Besprechungen des Königs der
Belgier -mit dem amerikanischen Botschafter äußerte
sich der König , im Falle der Resultatlosigkeit seiner
Beinühungen würde er die Unterstützung der Ver¬
einigten Staaten wegen der Einmischung Englands
in die Verwaltung des Kongostraates anrufen .

Hd . Prag , 17 . Okt . 7 Professoren , darunter der
Rektor der hiesigen tschechischen Universität , stellten
ihre Vorlesungen ein , angeblich wegen Ueberfülluilg
ihrer Hörsale , in Wirklichkeit aber , um für die Er¬
richtung einer tschechischen Universität in Mähren zu
dernonstrieren .

Hd . Marseille , 17 . Okt . Dem „Echo de Chine "

zufolge ist Marschall Sn im Gefängnis gestorben . Das
Blatt fügt hiiizu , mau habe Ursache zu der Annahme ,
daß der Marschall keines natürlichen Todes gestorben
sei . Wie das Blatt weiter berichtet , bereiten die Re¬
bellen in der Provinz Kwangsu noch immer Unruhen
vor . Die Gegend südlich von Hollan steht im Austnhr .
In Tsehe-'Kiang wütet die Pest .

Hd . Madrid , 17 . Okt . Die Regierung dementiert
die Nachricht , daß spanische Truppen die Einfuhr von
Waffen in Marokko im Riffgebiet verhindert habe .

Hd . Valencia , 17 . Okt . Das Jesnitenkloster wird
militärisch bewacht, da man Ausschreitungen be-
fürchtete .

Hd . Saragoffa , 17 . Okt . Der König traf gestern
Nachmittag hier ein . Die Bevölkerung bereitete ihnl
einen warmen Empfang .

Hd . London , 17 . -Okt . Der Lordmajor von London
erhielt die amtliche Bestätigung , daß der Kaiser von
Oesterreich im nächsten Frühjahr England besuchen
werde . Der Aufenthalt sei vorläufig auf drei Tage
in Aussicht genommen . Für den Empfang in Lmrdon
sollen schon jetzt großartige Vorbereitungen getroffen
werden .

Hd . London , 17 . Okt . Gerald Balfour ist schwer
erkrankt .

Das italienische KönigSpaar in Paris .
Hd . Paris , 17 . Okt. Die französische Regierung

hat den beiden mit dem Sicherheitsdienst für den
König von Italien betrauten Ilnterofffzieren der
italienischen Garde zwei Ehren -Medaillen überreichen
lassen .

Der König von Italien und der Präsident Lmibet
begaben sich heute Vorinittag 9 Uhr nach Schloß
Rambouillet zu einer Jagdpartie . Die Rückkehr des
Präsidenten und seines Gastes erfolgte heute Abend .
Die italienische Königin machte, nachdem sie das
Dejeuner im Elysee eingenommen hatte , der Lvuvre -
Gallerie einen Besuch . Sämtliche Schulen hatten
heute frei , desgleick)en die Angestellten der verschie¬
denen Ministerien . Auch viele Firmen hasten ihren
Angestellten den heutigen Tag frei gegeben .

Ueber das gestrige Diner beim Minister des
Aenßern Delcasse zu Ehren des italienischen Königs¬
paares wird noch gemeldet : Geladen waren außer deni
Präsidenten Lonbet und Gemahlin die Mitglieder
der Regierung , die Botschafter und verschiedene son¬
stige politische Persönlichkeiten . Nach dein Essen fand
eine musikalische Aufführung statt . Um 11 Uhr trenn¬
ten sich die Gäste . Auf den Straßen fanden zu Ehren
des Königspaares mehrere Fackelzüge statt . Bis tief
in die Nacht hinein herrschte große Begeisterung unter
der Menge . Zwischenfälle waren nicht zu verzeichnen .

Hd . Paris , 18 . Okt. Der gestrige Jagdtag in
Rambouillet ist äußerst glänzend verlaufen . Der
König und Präsident Lonbet sowie die eingelädenen
Gäste brachten im Ganzen 641 Stück Wild zur
Strecke , wovon der König 130 Stück erlegte . Nach
der Jagd fand im Schloß ein Lunch statt , worauf die
Rückreise nach Paris erfolgte . Abends halb 8 Uhr
war im Elhsee ein Gala -Diner zu 52 Gedecken, dem
das Königspaar beiwohnte . Um 10 Uhr kehrte es in
das Auswärtige Amt zurück. Bei der Rückfahrt brach¬
ten die Tausenden von Schaulustigen dem Königspaar
lebhafte Ovattonen dar . — Dem „Ganlois " zufolge
wohnte das Königspaar heute früh der Meffc in der
St . Clothilden -Kirche bei und begab sich alsdann in
Begleitung des Präsidenten Loubet mit Gemahlin
nacki Mncennes statt zur Truppenschau .

Hd . Paris , 16 . Okt . Im Rathause fand gestern
abend ein großes Konzert zu Ehren der italienischen Ko¬
lonie statt . Ueber 500 Personen waren zugezogen , darnn -
rer der Bürgermeister von Rom , Fürst Colonna und der
italienische Botschafter .

Hd . Paris , 18 . Okt . Die Abreise des italienischen
Königspaares ist heute Nachmittag erfolgt .

Hd . Paris , 17. Okt . Der Kabinetsches hat gegen den
Priester Laurent , Pfarrer in Ossel, die Gehaltssperre
verhängt , wett derselbe in einem katholischen Blatte einen
für den König von Italien beleidigenden Artikel veröffent¬
licht hatte .

Die Krisis in Ungar « .
Hd . Berlin , 17 . Okt . Wie dem „Lok. -Anz . " aus

Men berichtet wird , ist durch den Besuch König Leo-
polds von Belgien eine Panse in der Lösung der
ungarischen Krise eingetreten . Jedoch dürste Finanz
minister Lukacs jedenfalls die Bildung des Mini
sleriums übernehmen .

Hd . Berlin , 17. Ott . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Budapest : Der Kaiser ließ am Denkmal DeakS einen
Kranz mit der Aufschrift : Dem Andenken Deaks , Sein
dankbarer König " niederlegen .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Konstantinopcl , 17 . Okt . Wie verlautet , soll

nunmehr der Sultan geneigt sein, sich mit Bulgarier
auf friedlichen Fuß zu stellen . Er habe den Vorschlag
Bulgariens , mit der beiderseitigen Abrüstung sofort

zu beginnen , akzeptiert und den Befehl bezüglich der
vorzeitigen Einberufung der Rekruten bereits
sistiert . ( ?) — Ein kaiserliches Jrade kündigt die
foforttge Durchführung der resttcrenden Reformen in
den vom Aufstand heimgesuchten Provinzen an , u . a .
die Reorganisation der Gendar -merie , die Einsetzung
von Kommissionen , den Wiederaufbau eingeäsckierter
Ortschaften , sowie die strenge Bestrafung aller Be¬
amten , rvelche sich Pflichtwidrigkeiten zu Schulden
kommen lassen .

Hd . London , 17 . Okt . Das Blaubuch betreffend
die Lage im Orient enthält u . a . den Wortlaut einer
Erklärung des Marquis Landsdowne vom 19 . Sep -
teniber an den österreichischen Botschafter . Es heißt
darin , daß England fortsahrc , die österreichisch-
russische« Reformpläne zu unterstützen , aber daß an¬
gesichts der jetzigen Ereignisse in Mazedonien Eng¬
land der Ansicht sei, daß Rußland und Oesterreich gut
daran täten , praktischere Maßregeln zu ergreifen und
die Reformen in Mazedonien einzufiihren , da eine
energische Haltung notwendig gewordeir sei . Am
25 . September telegraphierte Marquis Landsdowne
an den englischen Botschafter in Wien , er inöge die
Anwesenheit des Grasen Lambsdorff in Wien dazu be¬
nutzen , die Ernennung eines christlichen Gouverneurs
in Mazedonien oder die Ernennung von christlichen
Inspektoren neben dem mnselmanischen Gouverneur
zu erreichen .

Hd . Sofia , 17 . Sept . Ter türkische Kommissär
hat den Ministerpräsidentei : verständigt , daß volle Ge-
nngtunng für den Grenz -Zwischcnfall bei Cara -
manitza gewährt würde . Das schuldige Regiment
würde nach einen : andern Vilajet versetzt : u:d der
Kommandant bestraft werden .

Znr Lage in Serbien .
Hd . Belgrad , 18 . Okt . Morgen wird er bul¬

garische Geschäftsträger Velikowitsch vom Könige in
besonderer Audienz empfangen werden . Derselbe soll
Träger einer Spezialmission des Fürsten Ferdiuand
an König Peter sein . — Die Ausgabe der geplautcr :
Auslandreise König Peters geschieht infolge eines
Winkes ans Petersburg .

Rutzland und Japan .
Hd . London , 17 . Okt . „Daily Mail " ineldel . daß

die Lage in Ostasien noch ernster zu werden scheine .
Eine japanische Armee von 100 000 Mann soll in
Hokodako konzentriert sein.

Zur Zottfrage in England .
Hd . London , 17 . Okt . Die hcuttgen Morgen¬

blätter veröffentlichen Reden verschiedener politischer
Persönlichkeiten , unter denen diejenige des Lord
Goschen, des früheren Lords der Admiralität , beson¬
dere Erwähnung verdieitt . Er erklärte , er bekämpfe
mit aller Energie die Besteneruug der Lebens -unttel .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 18 . Okt . Heute Nachmittag fand auf dem

Platze vor dem Brandenburger Tor die feierliche Ent¬
hüllung des Denkmals des Kaisers und der Kniseri «
Friedrich statt unter kolossaler Teilnahme des Publi¬
kums . Bei der Mittagstafel im königlichen Schloß
hielt der Kaiser eine Ansprache , in der er
fühlen Ausdruck gab , indem er folgei :de Worte von
Geheimrat Hinzpeter zitierte :

„Diese stolzen glänzenden Gestalten iverdei : in den
Beschauern auch der künftigen Geschlechter stets andere
Empfindungen erwecken, als die Bilder der nun abge¬
schlossenen SiegcSallee . Ihre Sympathie und ihre Bewun¬
derung werden imnier mit Mitleid vermischt sein ; ihre
Ehrfurcht wird mehr den Leiden gelten als den Taten .
Diese ^Figuren werden mehr die Sage besäKstigen als die
Geschichte, denn sie repräsentieren mehr Ideen als Er -
eigniffe . Wohl leuchteie auch ihr Leben weit über das
Land , aber ehe cs sich entfaltet und voll bewährt hatte ,
wurde es jählings zerrissen von einem unerhört grausamen
Geschick . Der Kaiser Friedrich , der hochsinnige Fürs : und
weitherzige Mann , der tapfere Held und siegreiche Feld¬
herr wurde in der Fülle der Kraft von heimtückischer
Krankheit dahingerafft , die .Kcriserin Friedrich , die warm¬
herzige und kunstsinnige Frau von klarem Geist und
starkem Willen , wie von unersättlichem Wissensdurst und
Schaffensdrang , wurde in voller Blüte von demselben
Feinde zu Tode gequält . Ein Schicksal, so tragisch , daß es
die Seele des «jit Trauer um die eigenen verlor -encn
Hoffnungen erfüllte .

Zu der Zeit , als diese beiden ihr gemeinsames Leben
begannen , Ivar He Hutsche Nation in tiefer weitgreifender
Bewegung ; sie begann nach langem Suchen und Tasten ,
nach harter Arbeit und Selbstzucht , sich neue Formen zu
schaffen für ihr Leben in Kirche , Staat und Gesellschaft ,
in Wirtschaft , Kimst und Wissenschaft . Das Bewußtsein ,
daß eine neue , reichere Zeit für Deutschland angebrochen
sei, beherrschte die Gemüter und erfüllte sie mit Furcht
oder Hoffnung , mit fieberhafter Erregung . Und dieses
zum Herrschen berufene Paar lvar stärker als alle ai :deren ;
kein zweites war so voll Träumen , Gedanken und Plänen ,
keines so mutig im Verlassen des Alte » und im Ergreifen
des Neuen ; keines so erfüllt mit Hoffnung und Vertrauen
auf die Zukunft . Unter den strebenden , ringenden Zeit¬
genossen zeichneten sie beide in innigster geistiger Gemein¬
schaft sich ans durch ihren Eifer und Enthusiasmus für die
neuen und höheren Ziele , für die freiere Entwicklung aller
Kräfte , für die reichere Entfaltung des Volkslebens . Unter
der idealisttsch gestimmten Generation ragten sie beide
in vollster Seelenharmonie hervor durch ihren hochfliegen¬
den Idealismus , den einzuschränken die Wirklichkeit in
ihrem kurzen Dasein keine Zeit gefunden hatte .

Darum beginnt dieses Paar , der Tradition entgegen ,
aber mit Recht hier nebeneinander , nach dem Abschluß der
Markgrafen , Kurfürsten und Könige die neue Reihe der
Kaiser , denen höhere und schwierigere Aufgaben gestellt
sind als jenen , zu deren Lösung sic höheren Schwung und
stärkeren Idealismus nötig haben . Darum werden die
kommenden Generationen mit dankbarer Verehrung an der
Spitze einer neuen Hohcnzollernrcihe dieses strahlende
Paar stehen sehen, welches seinen idealistischen Sinn aus
alle realistischen Nachkommen vererben kann . Sie stehen
hier am Eingang als glänzende Repräsentanten der
schwärmerischen illnsionsreichen Jugend des deutschen
Reichs und als leuchtende Personifikation den Knltur -
begeisterung , welche sie charakterisierte , und ioelche die
deutschen Kaiser als Führer des vornehmsten Kulturvolks
der Erde beseelen soll. So werden diese Marmorbilder hier
rotz ihres Märtyrerscheins zu einer glückseligen Vorbedeut¬

ung für die Zukunft des Reiches Jute der Dynastie . Un¬
seren Gefühlen und Gefinnnngen wollen wir dadurch Aus¬
druck geben , daß Ivir ein stilles Glas ' ans das Andenken
der Toten leeren .

"

Paris , 18 . Okt . Nach der Truppensck )au in
stiuceuueL wurden bei der »ülitärischci : Frühstücks -
: afel folgende Trinksprüche gehalten . Der König von
Italien dankte dem Präsidenten , der ihm ermöglicht ^
iabe . die prächtige Parade zu seheu, und fuhr fort :

„Als ich die Frönt der schönen Tmppen entlang ritt und
sic vorbcimarschieren sah , mußte ich immer an das edle
Heer denken, welchen: Vaterlandsliebe , Tapferkeit und Dir -



zipliii teuere Traditionen sind , die sich nie verleugnen.Mir schlug das Herz bei der Erinnerung an die Zeiten, wo
französische Soldaten ihr Blut neben italienischen vergossen .
Glücklich, daß die Ursachen , die zusammen auf die Schlacht¬
felder führten, aufgehört haben zu existieren und mit dem
Wunsche, frtfj hinfort die militärischen Kräfte der Nation
allein der Schirmung des Friedens dienen, spreche ich in
dem Augenblicke des Scheidens von Paris erneut meine
bolle Dankbarkeit für den der Königin und mir bereiteten
Empfang aus und erhebe mein Glas auf die Gesundheit
und den Ruhm des Heeres, das Glück Frankreichs.

"
Präsident Loubet antwortete mit folgendem Toast :

„Die Worte, die der Anblick unserer Truppen Ew , Maje¬
stät eingcgeben , werden nicht verfehlen. Frankreich zu Her¬
zen zu gehen . Stolz auf sein Heer, überzeugt, unter seinem
Schuhe ruhig beharrliche mrd fruchtbare Arbeit fortsetzen zu
können , wird Frankreich Ew , Majestät Dank wissen, daß
gemeinsame und ruhmreiche Erinnerungen wachgerufen
wurden. Das von italienischen und französischen Soldaten
für dieselbe Sache vergossene Blut soll für den Frieden und
die Einigung der beiden Nationen nicht verloren sein . Ich
danke herzlich für den Besuch, ich danke ehrerbietigst der
Königin dafür , das; sic im Glanz der Anmut und Güte nach
Paris gekommen ist. Ich trinke auf den Ruhm des schönen
tapferen nalienischen Heeres, das Glück Italiens .

"

Streike.
lick. Berlin , 17 . Okt . Nach einer Pariser Depesche

des „ Lokalanzeigers" hat die Zahl der Streikenden in
Roubaix um zirka 1000 Mann abgenommen. In Halluin
beträgt die Zahl der Ausstäiidigen zirka 6500 . In Lille
ist ein Konflikt zwischen dein den Ausgleich vertretenden
Lokalkomitce und den Bertretern der großen Förderation
ausgebrochen .

lick. Dünkirchen , 17. Okt '
. Bei dem gestrigen Zu-

sainmenstoß der Truppen mit den Ausstäiidigen wurde ein
Offizier durch einen Steinwurf tätlich verletzt . Der Offi¬
zier versetzte seinein Angreifer einen Säbelhieb über den
Kopf . In der Stadt herrscht große Aufregung . Der Bür¬
germeister ordiiete au , das; Menschenansammlungen von
inehr als drei Personen auf öffentlichen Plätzen untersagt
sind .

lick . Paris , 17. Olt. In Armentieres sind gestern ! von Oberried. — Karl Stehmer von hier , Schlosser hier, mit
neue Gendarmerie -Verstärkungen cingeiroffen . Das Streik - ! Marie Jung von hier . — Emil Keßler von Haslach ,komitee ersucht mittelst Zirkular die Ausständigen, bei dem ! Mechaniker hier , mit Maria Walter von Meßkirch. —
morgen stattfindenen Referendum mit nein zu stimmen. ! Friedrich Bay von Fiusterroth, Hilssbeamter hier , mit Anna
Gestern wurden 42 neue Verhaftungen vorgenommen. Kurfeß von Stetten . — Karl Gebert von Forchtenberz ,llck . D ü n k i r ch e n,^ 17 . Okt . Die weiblichen Ange - Wagenführer hier , mit Christine Seith von Liedoislieim . —
stellten der Spinnereien sind gestern in den Ausstand ge- ! Jakob Farcnkopf von Ungstein , Lehrer in Pforzheim, mittreten . Sie begaben sich gruppenweise vor die übrigen Florina Lucke von hier . — Günther Fischer von hier , Kaui-
Fabriken und forderten die Arbeiter auf , gemeinsame Sache , mann in Heidelberg , « it Lydia Siefcrer von Ocstringenmit ihnen zu machen . Kavallerie mutzte mehrfach einschrei-ten, um die Demonstranten zu zerstreuen. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt .

Handel «nd Berkehr «
Dividenden . (Die eingeklnmmerten Ziffern bedeuten

die Dividenden des Vorjahres) .
Geschätzte : Brauhaus m Nürnberg 6 "/<>. — Aktien-

Zuckerfabrik Bennigsen 6 % (5 °/0) . — Bielefelder Näh¬
maschinen- und Fahrradwbrik A .- G . 6 % (4 ® 0).

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
E h e s ch l i e ß u n g e » : 17. Okt . Franz Leischncr v . Jglau,

Trompeter hier , mit Selma VchrenS von hier . — Friedrich
Thalemer von Ricdöjchiiigen , Lokomotivheizer hier , mit Anna
Spengler von Oensbach. - Heinrich Bürk von Kehl,
Schneider hier , mit Helene Köhler von Rintheim. — Bern¬
hard Svcck von Beiertheim , Schlosser hier , mit Luise Groß
von Eberbach . — Philipp Heinrich von Zeiskam , Schutz¬
mann hier , mit Katharina Haas von Mönchweiler . —
Johann Gromer von Unteröwisheim, Hilfsdiencr hier , mit
Luise Matilcr von Loffenau . — Wilhelm Hötzer von hier ,
Kieidermacher hier , mit Marie Völker von hier . — Bernhard
Reiser von Bruchsal , Magazinier hier , mit Karolina Hügel,
Witwe , von Ricdöschingcn. — Karl Köhler von Jmpsingen,Güicrarbeiter hier , mit Veronika Glastctter von hier . —
Wilhelm Heim von Malsch, Schneider hier , mit Mathilde
Faitzt von Labbronnen. — Albert Böttle von Rinküugen ,
Blcchiicr hier , mit Panlinc Schorb von Linkenheim . —
August Hofer von hier , Privatdiener hier , mit Luise Häffele
von hier . — German Kämmerer von Rußbach , Schreiiier
hier , mit Sofie Mühlthaler von Rüppurr . — Ferdinand
Becker von Bruchsal , Schlosser hier , mit CrcSzcnlia Schweizer

Heinrich Müller von hier , Buchbinder hier, mit Dorothea
von Berg von Raibach . Ludwig Borth von Fürfcld,
Hausmeister hier , mit Emilie Ziegler von Bargen. — Her¬
mann Traulwein von Weingarten, Kaufmann hier , mit Jda
Hirt von hier .

Geburten : 10 Okt Elisab. Jda Sofie, Vater Aug .
Hettmannsperger, Brnnnenbaumeister. — 11 . Oktober . Rosa
Kath., Vater Friedrich Tropf, Maurer . — 13. Okt . Anna
Amalie , Vater Karl Maver, Ausläufer. — Jda Lina, Vater
Friedrich Lautenschlägcr . Res .- Hcizer . 14. Oktober Elsa
Frieda, Vater Wilh. Hofmann , Küfer . — 17. Okt . Anna
Franziska, Vater Christ . Kämmerer , Bahnarbeiter.

Todesfälle : 15. Okt . Edmund , alt 1 Jahr 11 Tage,Vater Andr. Kreutzer, Bclriebssekreiar . — Paula, alt 1 Jahr
4 Monate 11 Tage, Vater Hch Wüst , Schaffner. — 16 . Olt.
Karclina Walter, alt 47 Jahre, Witwe des Schuhmacher -
meisters Max Walter . — Emma , alt 8 Jahre, Vater
Ferdinand Antoni, Domänenrat. — Friedrich Rcßter,
Architekt, ein Ehemann, alt 57 Jahre.

Äuöwärtige Todesfälle.
Konstanz : Emilie Brodmann geh Wilhelm . — Bank¬

holzen : Margaretha Bohner gcb . Brecht, 61 I . —
Hausen i. T . : Johanna Roth, Witwe, 70 I . — Gög¬
gingen : Anna Kern geb . Seßler , 37 I . — Villingen :
Josefti Schncckciiburger, 71 I . — Frei bürg : Konrad
Schüssel , Privat, 76 I . ; Paulina Herr gcb. Rees, 53 I . ;
Joh Bapt . Stciert , Privat, 69 I .

Hofcheater .
Dienstag , 20. Oktober . Abtl . C . 11 . Ab .- Vorst . Kleine

Preise. Alah für Mah, Schauspiel in 5 A . von Shakespeare ,
übersetzt von Baudissin . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr

Witterung am Freitag de » 16. Oktober
Neufahrwasser nachmittags Regen ; Münster Gewntt <

Breslau anhaltend Regen ; Swinemünde und Rietz zertwe .
Regen ; Hamburg, Chemnitz und München nachts Regen.

Wetternawrickiten aus dem Süden
vom 17. Oktober vormittags 7 Uhr. .

Triest bedeckt 18 Grad, Ai .za wolttg 15 Grad, '
halbbedcckl 15 Grad, Rom wolkig 19 Grad . _
Wetterberick,t des Jentralbureaus für Meteorologie

und Hydrogr. vom 17. Oku lier 1903.
Mit abnehmender Tiefe ist die Depression , welche gO .c

nördlich von Schottland gelegen war, auf südöstlicher Bas
n etter gezogen ; am Morgen bedeckte sie die Nord - u)>° -
Ostsee I » Mitteleuropa ist das Wetter meist trüb u
regnerisch . Da hoher Druck im Westen Europas kaM, j
sind nordwestliche Winde und damit Sinken der Tempera »»»
zu erwarten ; das Wetter wird voraussichtlich bei stcllcnwcu
Niederschlägen unbeständig wcroen . ^
Wikterungsbeobachtuugen der Meteorolog. Sta 'io '

Karlsruhe. _ —

Oktober .
Barom.

I mm
16 . NachtS 9 U . 748 .0
17 . Mrgs . 7 U . 747 .3
17 . Mitlg. 2 ll . 745 9

daraustoigenden Nacht 8 .3 .
Niederschlagsmenge des 16. Okt . : 5 .4 mm.

Therm . Absol. Fcuwt.
Windin C. Feucht . in pCi.

n»n' 95 8 .1 92 W
8 .8 6 .8 81 W

11 .0 66 68 SW
am 16. Okt . : 13.0 ; n edrigste

H-ul.

bd. S

Wasserstaud des Rheins
WaldShut, 17. Okt . Morgens 7 Uhr 2,37 ■, stE .£ ct) uf( ctiniel , 17. Okt . Morgens 6 Uhr 1 .92 ■■■-, ftct®
Kehl , 17 . Okt . Morgens 6 Ubr, 2. 16 „>, steigt.
Maxau , 17 . Okt . Morgens 6 Uhr , 3 .65 m , ueiflh ^

C. n . Pi .
Karlsruhe , St . Vinc. 21 . Okt. h . 4.

Todes - Alizeüsi'.
Den am 16 . OklobererfoIgte»

Tod meines iiinigstgeiiebien j
Mannes,
Joseph Kehlhofer.

itknereinnehmer I . Kl . a . D„
zeigt tieibetvubt an
Witwe Teopoldine Kehköoser,

geb . Hoell .
Pfirt , 17 . Oktober 1903 .

frcümrgrt
Ziehung 9 . bis 12 . Dezember a . c.

Hauptgewinne :
IH . 100000,40000 , 20000
rc ., zusammen 12181 Geldgewinne mit
M . 3225,00 bar. Originatlose .13 .30,
bei mehr mit Rabatt , empfiehtt

Carl
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Ucrgcbnug vou Attumterialien.
Wir haben nachstehende Altmaterialien

zu vergeben :
\ ca . 7000 kg. Stahl ,

„ 5550 „ Schmiedeeisen,
„ 1600 „ Gußeisen ,
„ 2600 „ Kupfer ,

'
„ 225 „ Messing,
„ 600 „ Rotguß,
„ 1200 „ Blei,
„ 1000 „ Reste von Glimmer,

Glas , Giimmistücke rc .
Diesbezügliche schriftliche Angebote sind

verschlossen bis zum
Tfinstag, den 27 . Oktober 1903 ,

vormittags 10 Uhr ,
auf unserem Bureau, TuUastraße 71,
einzurcichen , woselbst die besonderen
Abgabe - Bedingungen , sowie Angebot -
formulare zu erhalten sind .

Karlsruhe, den 16 . Oktober 1903 .
Oie Sflmb0 =Direktion der städtischen

Straßenbahn Karlsruhe .

Ewig - Licht - Oel
in vorziigliwstcr Qualität, brennt mit
Docht Rr. 0, per Kilo Mk. 1 . ;
Aechte (Suillon - Tochte ,

Nr. 0, 1 , 2, 3, empfiehlt
F . Gaa , Bruchsal.

Viele Anerkennungsschreiben liegen vor .

Crän ^elebern
werden fortwährend angekauft

Erbprinz ciistr aftc 21» 2 . S tock. :
Sdiiltzenstrafte 6l) , 4 . Stock, ist ein !

Mlilitttes Zimmer ^VermL

Todes -Arrzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben

Vater , Großvater, Bruder und Schwiegervater,

Herrn Wastl
'ius Schneider,

Oberfchaffner a . D.,
nach kurzem, schwerem Leiden, im Alter von 67 Jahren
zu sich zu rufen.

Um stilles Veileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Schneider ,Emilie Götz , geb . Schneider,
Frau Anna Schneider ,
Gnstav Götz .

Karlsruhe,- — — den 18 . Oktober 1903.Straßbnrg i . E.,
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 20 . ds . Mts ., nach¬

mittags 7*3 Ubr, statt .
Trancrhaus : Marienstraße 53, I.

NMW

Werlag von Kirchßeirn & Ko . H . m . ö . K . , Mainz
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Soeben erschien :
Zweihmrdrrtdreißig ausgewählte Beispiele

zum

Zweiten Gebot Gottes
von

vr Joseph Anton Aesser
Pfarrer und Erzbischöfl. Schulinspcktor .

( Exempelbn chcr Ba nd 28 .) Mit lirckilicher Approbation .
8 . ‘XV ! und 259 S .) Preis geheftet N k . 2.10 .

Lcller 's ErempekSücher find unenlSchrriche Kirfsmitter für Kauz"
und Schute.

Zu beziehen durch die literarische Snftnü in frtiiarg i. St. und deren
Agentur in Karlsruhe, Herrcnstraße Nr . 31 .

Habe mein Bureau von Akademiestrasse 3 nach

Kaiserstrasse
verlegt uud mit dem Bureau des Herrn

Rechtsanwalt CX © n d . © i *
vereinigt . E . Banr , Rechtsanwalt

r* IVIkel
Bekanntmachung.

Nr . 12684 .

161 Kaiscrftraf ;e 161 , gegenüber Hotel Erbprivs, j
Spezial-Heschtist für feine Kerren- und

Knaöen -Karderoöe,
zeigt den Eingang seiner

litil !i

Die Vornahme der regelmäßigen Einschätzung
der Gebäude zur Feuerversicherung betreffend .

Da in den Monaten November und Dezember die regelmäßige Gcbäude -
einschätzimg für die Fcucrverstchcrung slaltfiudet , wobei sämtliche in diesem Jahre
neu crrichlclen Gebäude uud solche, an welchen im Laufe des Jahres WerlS -
erhöhungen ( durch Verbesserung, Anbau , Ausbau , Umbau ) oder Wertsvermindcr-
ungen ( durch Abbruch , Einsturz , Baufäüigkeitt cingctrcten sind, welche den Betragvon mindestens 200 Mark erreichen, berücksichtigt werden müssen, werden die Haus¬
besitzer , welche ohne vorherige bezirksamttiche Anzeige am Bestände ihrer Gebäude
Aendcrungen vornehmen ließen oder solche, deren Gebäude oder Aendcruugen
überhaupt bis jetzt nicht zur Einschätzung kamen, ersucht, alsbald hierher (Rathaus ,
Zimmer Nr. 59, II . Stock, Eingang in der Hebclstraßc ), Mitteilliug zu machen.

Karlsruhe, den 16. Oktober 1903 . ^Der Sladtrat : i
Kracmcr . Zimmermann.

38 lüden . 400 Angestellte -

und chemische Waschanstalt

ergebenst an und empfiehlt in großartiger Auswahl :

Havelocks
in imprägnierten, echten Loden und Kamelhaarloden

zu 18 , 20 , 22 , 23 bis 35 Mark .

W etter - Pelerinen
in cdjtcn , imprägnierten Loden

zu 12, 14 , 16 bis 20 Mark .

Herbst- und Winter-Paletots,
Raglans und Ulsters

in modernsten Stoffen , Farben und Schnitt .

IM- Kerren -Anzüge , -m
Sack- , Jackett - und Kehrock -Aayon , Knaöen - und ^
Jünglings -Anzüge, Uaketots , Mäntel und Kapes,

Meinkkeider, Lodenjoppen und Schlafröcke .

jnap Q 1 IW 11 Losa 10 Mark.Ludd fl * ML \ Porto und Liste 25 Pfg .
Ziehung sicher am 14 . November 1903 .

1200 M . 39000 “
S “' M . 1 ® OOO .

In Bar (leid werden die 1130 letzten Gewinne mit 90 °/o und die 31
| ersten Gewinne mit 75 ',/o ausbezahlt und empfiehlt Lose :

65 Kaiscrstrastc 65, . 193 Knifcrftroftc I9 .t , 245 » niicrftrafje 345 ,
10 Erbprinzen strafte 10 , 8 Schützenstrafte 8 .

Fabrik : Kttlin «;er *trasse 65 . — Telephon Ar . 63 .
Tadellose Ansführuiist. Prompte Bedienung.

J Stürmer , 0I ^ t Strassburg i . E.
Alf . v . Pi .-rlatein & Co . ;Hier : Carl Goetz , Hebelstr. 11/15

Wieder ; Ludw. Michel ; Eug. Dablemann; 8eb . Munch.
Chr .

rids ! i!s8,
" L 'SLk .!

" ü -rl-M - i . SI
VereinSlokal : Hotel - sticstauraut Rowack,

Ettlingerstraße 19, IN .
Bcreinrabend: Dienstag 9 Uhr .

Leseabend : Samstag 9 Uhr .

r

Gänseiebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
JM Zähringerstratze 88 , nächst dem Marktplatz.

Beehre mich hiermit auzuzeigen, dass ich Karl >Frieclricli -
«trasse 20 eine

Konditorei
mit grösserem Damen - Caf &

eröffnet habe und hiermit bestens empfehle .
Mein Geschäft in der Erbprinzenstrasse 2 bleibt noch bis auf

weiteres als Filiale bestehen und wird es mein Bestreben sein, meine
verehrte Kundschaft in beiden Geschäften ebenso gewissenhaft wie
bisher zu bedienen .

Für das mir seither geschenkte Wohlwollen bestens dankend,bitte ich , mir dasselbe auch in meinem neuen Lokale zuteil werden
zu lassen.

Ergebenst

Lonis Oesterle,
Karl-Friedrichstrasse 20 und Erbprlnzenstrasss 2.

Vrrrin katholischer fmuflcutr nri Kramten.

w'tiieh im

Zu den am DicuStag, de » 3. . und Dienstag,
den 10 . November d . I . , abends 9 Uhr , im Vereink^
lokal stattfindcuden orden »lieben tV-eneralversamw'
lniigen beehren wir uns, die vcrehrl . Mitgliederergebenst
einzuladeii . Die Tagesordnung liegt im Bereinslokal aul

d» Karlsruhe , den 20 . Oktober 1903.
Der Vorstand.

IV. Haupttreffer
Mk . 1000 bar der Koloniallotterie
und diverse größere Gewinne in dieser
und anderen Lotterien fielen in den letzten

, Tagen meiner tvertcu Kundsd-aft zu.
Nun offeriere als nächste :

Berliner und Straftburger ä Mk . 1 .—,
Freiburger Ml>»stergeldloscäM.3 .30,
bei inehr mit Rabatt .

Carl 6 ötz ,
Lederhandlung und Bankgeschäft ,

Hebclstratze 11/15 , Karlsruhe.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer ,
tzür illcine leidliche Chronik , Lokaa
Bermischte Nachriäiten u . Gerichtsiaü»'

Hermann Vahle r . ,
Für Feuilleton, Theater , Kouz ^" '

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . 5

iyur Handel und Verkehr , Hans -
Landwirtschaft, InserateundRcklawe> -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der .Utie
gefellschast „ B a d c n i a" inKarL-rNY

Hrinrich Vogel , Direktor.

btt
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